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EinBlick 1–3, 2007 / 08

EinBlick 1–3, 2008 / 09

Der Einblick im Schuljahr 2007 / 08 – ganz geprägt durch den 
Mensabau

Liebe Einblick-Leser,
seit wann gibt es eigentlich den Einblick? 
Die Geburtsstunde des SMG Einblick war die 
erste Sitzung des SEB zu Schuljahresbeginn 
1998 / 99. Man wollte, dass Informationen 
gebündelt und regelmäßig an die Eltern und 
Schülerinnen und Schüler weitergeleitet werden 
– ein Mitteilungsblatt aus einem Guss statt einer 
Vielzahl von Mitteilungen. Gestartet war man im 
Format DIN A4, schon bald wurde auf griffiges 
DIN A5 gewechselt. Nun halten Sie, haltet Ihr 
bereits die 54. Ausgabe in Händen!

18 Jahre sind eine lange Zeit, gerade unsere medi-
ale Welt hat sich in dieser Zeit radikal gewandelt. 
Allen Dotcom-Rufen zum Trotz haben Printmedi-
en ihren Stellenwert behalten: Stromunabhängig 
und unnachahmlich haptisch wird der Einblick in 
Papierform seinen festen Platz am SMG behalten. 

Herzlichen Dank sei an dieser Stelle Franz Diehl 
ausgesprochen, der von Anfang an den Einblick 
redaktionell betreut hat und ihn zu dem gemacht 
hat, was er heute ist.

Mit diesem Schuljahr übernimmt unsere Kollegin 
Sandra Mikutta die Chefredaktion, um die Traditi-
on erfolgreich fortzusetzen und gleichzeitig unser 
schulisches Mitteilungsblatt mit neuen Ideen 
attraktiv für die Schulgemeinschaft zu halten.
Allen Lesern wünsche ich weiterhin den Durch-
blick mit dem Einblick!

Dieter Schacht

Vorwort des Schulleiters

»ein Mit- 
teilungs- 

blatt  
aus einem  

Guss«
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hinten: Ilona Baumgartner, Dieter Schacht, Lars-Patrick May 
vorne: �Stephan Groll, Daniella Klein, Sybilla Hoffmann, Ulrike Pfrengle, Andreas Schowalter, Sabine Gieseler, 

Matthias Heucher, Sandra Mikutta

Erweiterte Schulleitung 
Schuljahr 2016 / 17

Die Schülervertretung 
Schuljahr 2016 / 17

Unterstufensprecherinnen: 
Michelle Steitz, Antea Buljan, Malin Schäfer

Mittelstufensprecherinnen: 
Marie Mattheus, Franca Konerding, Annika Fürst

Oberstufensprecher / -innen: 
Georg Heucher, Nadine Schmidt, Lena Krupka

Schülersprecher / -innen (SV-Vorstand): 
Oskar Pries, Sophie-Charlotte Junker, Julius Klepper

Verbindungslehrer / -innen:
Maren Herfurth, Kristin Peters, Guido Willke
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Der SEB hat 40 gewählte Mitglieder (20 Abstim-
mungsberechtigte und deren Vertreter) und trifft 
sich monatlich mit der Schulleitung und der Schü-
lervertretung zum Austausch über schulrelevante 
Themen und den Bericht aus den Arbeitsgemein-
schaften und zur Bearbeitung von Anfragen aus 
der Elternschaft. 

Die Mitglieder des aktuellen SEB engagieren 
sich in den Arbeitsgemeinschaften Sicherheit, 
Prävention, Medien, Eventvorbereitung und 
Unterstützung von Flüchtlingsfamilien am SMG. 
In den Projekten Fair Trade / Ökoprofit und Spen-
denvergabe arbeitet der SEB mit der Lehrerschaft 
und der Schülervertretung gemeinsam, das 
SV-Projekt Kochen mit Flüchtlingen wird vom 
SEB unterstützt. Die Zusammenarbeit mit dem 
Förderverein des SMG findet bei den Sitzungen 
des Fördervereins sowie projektbezogen statt.

Auf der Gesamtkonferenz und im Schulausschuss 
vertritt der SEB abstimmungsberechtigt die Inter-
essen der Elternschaft, an Klassen- und Fachkon-
ferenzen nehmen unsere Vertreter beratend teil. 

Über den Landeselternbeirat und im Kreis 
Mainz-Bingen über die „ARGE“ erfolgt der Aus-
tausch mit anderen Schulelternbeiräten.

Im „SEB News Letter“ berichten wir regelmäßig 
von unseren Aktivitäten und den Inhalten der 
SEB-Sitzungen sowie von aktuellen schulrelevan-
ten Ereignissen und weisen auf Informationsan-
gebote und Veranstaltungen an der Schule hin. 
Die Versendung erfolgt über unseren E-Mail-Ver-
teiler an alle registrierten Eltern, insbesondere 
über die Klassenelternsprecher mit der Bitte den 
„SEB News Letter“ über den Klassenverteiler 
weiterzuleiten.

Wir laden alle interessierten Eltern ein, sich unter 
info.seb@smg-ingelheim.de registrieren zu las-
sen, nur so ist es uns möglich, von unserer Arbeit 
zu berichten und die Elternschaft mit Informatio-
nen zu versorgen.

Der SEB ist in seiner Arbeit als Elternvertretung 
auf einen vertrauensvollen Austausch mit den 
Eltern, Schülern und Lehrern angewiesen und 
unter schulelternbeirat@smg-ingelheim.de und 
info.seb@smg-ingelheim.de erreichbar und für 
Anregungen, Fragen und Kritik dankbar.

Alexandra Ross-Pohlenz

Der Schulelternbeirat stellt sich vor
Aufgabenbereiche und Mitglieder

Die Mitglieder des Schulelternbeirats 
2016 / 2017

01. Ross-Pohlenz, Alexandra
02. Gräser, Ralph
03. Seibel, Jens
04. Azadi, Elham
05. Becker, Rainer
06. Ehinger, Britt
07. Ehrenberg, Thorben
08. Hussein, Zuhdi
09. Rosenbauer, Thomas
10. Holtmann, Winfried
11. Kawohl, Alexandra
12. Khatib, Resa
13. Benesch, Martin
14. Banjac, Dragana
15. Konerding, Christiane
16. Trageser, Ulrich
17. Singer, Stefan
18. Dengler, Bärbel
19. Steck, Birgit
20. Betke, Christina

Die stellvertretenden Mitglieder des Schulel-
ternbeirats 2016 / 2017

21. Hospice, Olivier
22. Jung, Swen
23. Guhl, Vera
24. Klaus, Philip
25. Lankers, Katharina
26. Eisenhauer, Jens
27. Heitbrink, Nicole
28. Hintz, Thomas
29. Marquardt, Denise
30. Schwinzert, Dorothee
31. Frederichs, Arnd
32. Kleemann, Ortrud
33. Kraft, Stefan
34. Wieser, Christian
35. Wittdorf, Stephanie
36. Mansmann, Stephanie
37. Wagenknecht, Gerd
38. Rossitsch, Michael
39. Klaus, Ulrike
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Zum Ende des Schuljahres 2015 / 16 wurde Franz 
Diehl in den Ruhestand verabschiedet.

Außerdem unterrichten folgende Vertretungs-
lehrkräfte im Schuljahr 2016 / 17 nicht mehr am 
SMG: Joana Brudy, Jana Campa, Lisa Kerwagen, 
Stephania Maraventano, Meike Nees.

Ab dem Schuljahr 2016 / 17 unterrichten neu 
am SMG:
– �Stephan Filor (FIL): Mathematik, Physik
– �Dr. Stephan Schüller (SHL): Englisch, Geschich-

te, Katholische Religion

Folgende Lehrkräfte kehren zum Schuljahr 
2016 / 17 aus der Elternzeit zurück:
– �Katrin Heffner (HEF): Mathematik, Erdkunde, 

Informatik
– �Jutta Kollow (KOL): Englisch, Geschichte
– �Nicolas Krahwinkel (KRW): Biologie, Deutsch
– �Julia Silbermann (SLB): Biologie, Bildende Kunst
– �Tissy Xavier (VEL): Deutsch, Geschichte, Ethik

Vertretungslehrkräfte im Schuljahr 2016 / 17:
– �Christopher Becker (BCR): Sport, Biologie
– �Dr. Arne Bork (BOR): Französisch, Evangelische 

Religion

– Kathrin Engel (EN): Sport
– �Lydia Engel (EGL) Sport, Erdkunde
– �Dennis Feser (FSR): Bildende Kunst
– �Dorothea Gillert-Marien (GIL): Bildende Kunst, 

Biologie
– �Teresa Kipfstuhl (KIP): Sport, Katholische 

Religion
– �Andreas Kohrn (KOH): Ethik, Evangelische 

Religion
– �Christian Kollas (KOL): Mathematik, Biologie
– �Jacqueline Perka (PER): Englisch, Spanisch
– �Susanne Reusch (REU): Französisch, Ethik
– �Christoph Rübenacker (RNK): Musik, Ethik
– �Julia Rummler (RML): Geschichte, Deutsch
– �Petra Schlesag (SLG): Englisch, Französisch
– �Aljoscha Seelbinder (SBD): Chemie, Geschichte, 

Sozialkunde

Freiwilliges soziales Jahr (FSJ):
– �Felix Klüpfel
– �Viktoria Wolf

Personelle Veränderungen am SMG 
zum Schuljahr 2016 / 17

Neue Kolleginnen und Kollegen
zum Schuljahr 2016 / 17

Stephan Filor (Mathematik, Physik)
Zurück in die Zukunft, so könnte aktuell mein Motto lauten. 
Denn aufgewachsen und zur Schule gegangen bin ich ganz in der 
Nähe, im schönen Bad Kreuznach. Danach ging es erst einmal 
nach Heidelberg, um dort Physik und Mathematik zu studieren. 
Später hat es mich nach Göttingen verschlagen, wo ich einige Zeit 
einen Job an der Uni hatte. In der niedersächsischen Stadt habe ich 
schließlich auch mein Referendariat absolviert und an einer Schule 
in der Nähe gearbeitet. Und jetzt, nach langen Jahren, komme 
ich zurück in die rheinland-pfälzische Heimat und freue mich auf 
meine Zukunft in Ingelheim am SMG und auf die Zusammenarbeit 
mit Schülern, Eltern und Kollegen.

Mit meinen Fächern Physik und Mathematik bin ich natürlich froh, 
nun an einer Schule mit naturwissenschaftlichem Schwerpunkt 
Lehrer zu sein. Mir gefällt, dass das SMG vielfältige Möglichkeiten 
bietet, um mit Schülern in diesem Bereich zu arbeiten.

In meiner Freizeit lese ich liebend gerne. Oder beschäftige mich 
mit Wissenschafts-„Kram“. Und wenn mir das mal alles lang-
weilig wird, dann spiele ich Brett- und Strategiespiele in netter 
Gesellschaft.

Dr. Stephan Schüller (Englisch, Geschichte, Katholische Religion)
Mein Name ist Stephan Schüller und seit Beginn des Schuljah-
res 2016 / 17 unterrichte ich am SMG Geschichte und Englisch. 
Vorher war ich acht Jahre am EFG in Bad Sobernheim tätig, mit der 
Übernahme der Aufgaben des Regionalen Fachberaters Geschichte 
für Rheinhessen musste ich mir dann eine Schule in Rheinhessen 
suchen, und bin sehr glücklich, nun an meiner Wunschschule in 
Ingelheim arbeiten zu dürfen. Wenn ich nicht gerade mit meinen 
beiden Töchtern oder Renovierungsarbeiten beschäftigt bin, lese 
und koche ich gerne.
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Julia Silbermann (Bildende Kunst, Biologie, NaWi)
Wieder zurück! Nach mehr als sechs Jahren Aufenthalt in den USA 
kehre ich ans SMG zurück. In North Carolina war ich vor allem 
künstlerisch sehr aktiv und habe außerdem am staatlichen Kunst-
museum und am Naturwissenschaftlichen Museum gearbeitet, 
bevor meine beiden Söhne zur Welt kamen. 

Am SMG war ich nach meinem Referendariat bereits mehr als fünf 
Jahre tätig. Die Schule hat sich in der Zwischenzeit sehr verän-
dert und ich freue mich auf die spannenden Neuerungen. Auch 
Ingelheim hat sich umfassend gewandelt, seitdem ich damals nur 
wenige Meter von der Schule entfernt gewohnt habe.

Nun bin ich nach Mainz gezogen. Hier habe ich vor dem Refe-
rendariat studiert und fühle mich dort auch schon wieder sehr zu 
Hause. Meine Freizeit verbringe ich mit Schriftkunst, Poi-Jongla-
ge, LARP, Tischrollenspiel und natürlich meinen beiden kleinen 
Söhnen. 

Ich freue mich auf viele abwechslungsreiche Jahre am SMG,  
meiner alten und neuen Schule.

Neue Vertretungslehrkräfte
zum Schuljahr 2016 / 17

Dr. Arne Bork (Französisch, Evangelische Religion)
Hallo, mein Name ist Arne Bork. Seit Beginn des Schuljahres 
2016 / 17 unterrichte ich mit meinen Fächern Französisch und 
Evangelische Religion am Sebastian-Münster-Gymnasium. Dies ist 
meine erste Anstellung als Lehrkraft nach erfolgreicher Beendi-
gung meines Referendariats, welches ich am Willigis-Gymnasium 
in Mainz absolviert habe. Nach spannenden Erfahrungen in 
reinen Jungenklassen freue ich mich auf neue Herausforderungen 
am SMG.

Geboren und aufgewachsen bin ich im hohen Norden, genau 
genommen in Eutin, einer kleinen Stadt in der wunderschönen 
„Holsteinischen Schweiz“. Im Jahr 2006 hat es mich dann zum 
Studium nach Mainz verschlagen, wo ich von 2012 bis 2015 auch 
in Evangelischer Theologie promoviert habe. Wie Sie bemerken, ist 
das schöne Rheinhessen nun schon seit 10 Jahren meine Wahl-
heimat, sodass ich mich besonders freue, nun in Ingelheim ein 
weiteres Kapitel dazuzuschreiben.

Außerhalb der Schulzeit findet man mich auf dem Fußballplatz 
oder beim Frisbeespielen im Park. Noch häufiger bin ich allerdings 
mit meinem einjährigen Sohn auf dem Spielplatz anzutreffen.
Ich bin gespannt auf die Arbeit am SMG, insbesondere auf die 
Zusammenarbeit mit den Schülerinnen und Schülern sowie meinen 
neuen Kolleginnen und Kollegen.

Lydia Engel (Erdkunde, Sport)
Hallo, mein Name ist Lydia Engel, und ich unterrichte seit Beginn 
dieses Schuljahres am SMG. Neu ist die Schule allerdings nicht für 
mich, da ich selbst Schülerin hier war und 2008 Abitur gemacht 
habe. Danach habe ich in Mainz Sport und Erdkunde studiert und 
war bereits einmal zum Praktikum hier am Gymnasium. 

Nach meinem Studium konnte ich als Vertretungslehrerin ein hal-
bes Jahr am SMG unterrichten, bevor ich dann mein Referendariat 
in Mainz-Gonsenheim absolvierte. Nach kurzer Babypause führt 
mich mein Weg nun erneut an das SMG, und ich kann glücklicher-
weise wieder hier unterrichten. Ich fühle mich sehr wohl an der 
Schule und freue mich auf eine schöne und spannende Zeit.
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Susanne Reusch (Französisch, Philosophie, Ethik)
Hallo! Mein Name ist Susanne Reusch, und ich arbeite dieses 
Schuljahr als Vertretungslehrerin am SMG. Kennengelernt habe 
ich die Schule allerdings schon ein bisschen früher, da ich hier 
auch mein Vertiefendes Praktikum im Frühjahr 2016 absolviert 
habe. Ich freue mich sehr darauf, nun weitere Erfahrungen sam-
meln zu können! 

Studiert habe ich an der Johannes Gutenberg-Universität in Mainz, 
meine Fächerkombination ist Französisch und Philosophie / Ethik. 
In meiner Freizeit reise ich sehr gerne, um so viel wie möglich 
von verschiedenen Ländern und Kulturen kennenzulernen. So hat 
es sich ergeben, dass ich bis jetzt schon 1 ½ Jahre in Frankreich 
leben konnte. In den letzten Jahren hatte ich dann mehrfach die 
Gelegenheit, nach Asien zu reisen. Und im letzten Sommer konnte 
ich sogar eine Reise durch Indonesien mit einem Praktikum an der 
Deutschen Schule Jakarta verbinden. Das war super!

Petra Schlesag (Englisch, Französisch)
Hello! und Salut! Ich heiße Petra Schlesag und unterrichte seit 
dem Sommer Englisch und Französisch am SMG. Diese Schule ist 
jedoch nicht nur die Schule der Schüler heute, sondern auch meine, 
da ich meine eigene Schulzeit hier am SMG verbracht habe. Ich 
kann also genau nachvollziehen, was Adventsbasar, Bili-Klasse und 
Blumengarten bedeuten.

Nach meinem Studium in Mainz und der Meenzer Fassenacht hat 
es mich zum Referendariat nach Köln und dem Kölner Karneval 
gezogen. An meiner Schule habe ich das Schüler-Lehrer-Män-
nerballett trainiert, eine eine Tradition, die für viel Spaß gesorgt 
hat! Ich tanze nämlich leidenschaftlich gerne, fahre gerne Rad 
und liebe Bewegung. Das ist mein Ausgleich zum Korrigieren am 
Schreibtisch. In meiner Freizeit arbeite ich zudem als Trainerin 
und Kampfrichterin im Gerätturnen. 

Besonders gut gefällt mir am SMG bisher das freundliche Mitein-
ander und dass ich schon viele besonders nette Schülerinnen und 
Schüler und Kolleginnen und Kollegen kennenlernen durfte!

Viktoria Wolf (FSJ)
Hallo, mein Name ist Viktoria Wolf, und ich bin seit Anfang des 
Schuljahres als neue FSJ-lerin an der Schule. Ich komme aus dem 
schönen Hochheim am Main und habe dieses Jahr mein Abitur 
in Mainz an der Maria Ward-Schule gemacht. In meiner Freizeit 
beschäftige ich mich gerne mit Musik und verbringe viel Zeit mit 
Freunden und meiner Familie. Außerdem bin ich immer in der 
Kolping Familie Hochheim zu finden, in der ich als Jugendvorstand 
viele Veranstaltungen für Kinder plane. Ich freue mich auf ein 
schönes und erfolgreiches Jahr am SMG und hoffe, dass ich mich 
und meine Ideen gut in diese Schule einbringen kann.

Felix Klüpfel (FSJ)
Hallo, mein Name ist Felix Klüpfel, ich bin 20 Jahre alt und komme 
aus Mainz. Nachdem ich meine Schullaufbahn mit der Fachhoch-
schulreife am GyGo beendet habe, kehre ich nach 4 Jahren wieder 
zurück ans SMG. Meine Hobbys sind Singen, Rappen oder allge-
mein Musik machen, mich mit Freuden treffen und Fußball spielen 
in einer guten Kickrunde.

Im freiwilligen sozialen Jahr am SMG
zum Schuljahr 2016 / 17
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Verabschiedung von Franz Diehl 
am 15. Juli 2016
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Choral für Franz Diehl von der Fachschaft ReligionVerabschiedung durch die 
Schülervertretung

Wir wollen Sie, Herr Diehl, im Namen aller Schü-
ler verabschieden und Ihnen danken. 

Sie haben in uns Schülern immer das Beste 
gesehen. Egal, ob wir mal wieder nicht still sein 
konnten oder irgendeinen Termin vergessen 
haben, Sie haben uns immer unterstützt und nie 
die für uns stressigen Seiten des Schulalltages 
vergessen. Man spürte, dass Sie ein Schülerfreund 
sind und dafür gebührt Ihnen unser Dank. 

Erwähnen möchten wir zudem Ihr großes En-
gagement für die Schulgemeinschaft: Unzählige 
Projekte, Veranstaltungen und Organisationarbei-
ten lagen in Ihrer Hand, bereicherten das SMG 
und wurden zum Aushängeschild unserer Schule. 

Aber auch explizit im Namen der Schülerver-
tretung wollen wir Ihnen recht herzlich für ihr 
langjähriges Mitwirken danken. In Ihrer Zeit 
als Verbindungslehrer machten Sie sich für die 
Organisation von Fortbildungen für Schülerspre-
cher und Verbindungslehrer stark und riefen ein 
Forum zum Austausch unter Vertrauenslehrern 
ins Leben. 

Ihr fundiertes Fachwissen über diverse schuli-
sche Angelegenheiten machte Sie stets zu einem 
hilfreichen und wichtigen Ansprechpartner für 
uns als Schülervertretung. 

Wir wünschen Ihnen alles Gute auf ihrem Weg 
und viel Glück in der Zukunft. 

Johannes Loewen für die Schülervertretung

1. Großer Franz, wir loben dich und wir preisen deine Taten,
die sich hier am SMG uns allen täglich offenbarten,
was Du schufst zu Deiner Zeit, diene allen zum Geleit.

2. All die Jahre gabest Du hier uns am SMG den Einblick,
vier Hochglanzhefte pro Jahr, jedes davon ungemein dick,
unser Dank, er sei dir Lohn für Deine Müh‘n und Deine Fron.

3. Im Januar da warst Du uns Organisator und auch Helfer,
denn Du führtest mit Umsicht durch hier das Praktikum der Elfer,
dass sie lernen, ach wie herb ist der tägliche Broterwerb.

4. Am SMG organisiertest Du Theater zwecks Drogenpräventionen,
hobst das Anseh‘n der Schule noch durch zahlreiche Expositionen,
wie etwa der der Anne Frank, dafür gebührt Dir unser Dank!

5. Viele Schüler preisen Dich als ihren weisen Vater,
der sie wies den rechten Weg als ihr Schullaufbahnberater,
und sie brachte gut ans Ziel durch so manchen guten Deal.

6. Herr über tausend Medien Du, Herr der Filme und der Bücher,
was den Schülern gut gefällt, hattest Du stets einen Riecher,
denn ein Film oft mehr besticht als des Lehrers Unterricht.

7. Zu unserem Heile sandtest Du uns mehrmals täglich eine eMail,
dass es uns an Information und an Orientierung nur nie fehl‘,
gabest Du Dir rastlos Müh‘ morgens schon in aller Früh.

8. Nun kommt er, der Ruhestand, nun verzehrst Du Deine Pensionen.
Doch um Dich auf der faulen Haut nur nicht allzu sehr zu schonen,
sollst Du führen manchen Kurs als der Leiter von Diehi-Tours.

Musik: Heinrich Bone, 1852
Text: Gerd Stockebrand, 2016 nach 

„Großer Gott, wir loben dich“
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Probleme und keine Lösung in Sicht? Kommt 
vorbei. Ich freue mich auf euch! Das Büro der 
Schulsozialarbeit findet ihr in Raum 123.

Die Sprechzeiten in diesem Schuljahr sind:
Dienstag, 8:30 Uhr – 14:30 Uhr
Mittwoch, 7:30 Uhr – 16:00 Uhr
Donnerstag, 8:30 Uhr – 14:00 Uhr

Telefon: 06132 / 7165–109
Mail: schulsozialarbeit@smg-ingelheim.de

Schulsozialarbeit

Zahlen aus der Schulstatistik des SMG
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Entwicklung der Schülerzahlen in Jahrgangsstufe 5 Entwicklung der Gesamtschülerzahlen

Seit vielen Jahren sorgt eine Gruppe von Schüle-
rinnen und Schülern bei Veranstaltungen und im 
ganz normalen Schulalltag für mehr Sicherheit 
und hilft ihren Mitschülerinnen und Mitschülern 
bei Notfällen. Einsatzbereiche am SMG sind bei-
spielsweise die Bundesjugendspiele, der Spenden-
lauf oder das Basketballturnier der 6. Klassen. An 
normalen Schultagen wird der SSD in Notfällen 
von Eva Wilhelmi per Handy verständigt, wenn 
Hilfe benötigt wird.

Um beim Schulsanitätsdienst aktiv zu werden, 
müssen Schülerinnen und Schüler mindestens 
vierzehn Jahre alt sein. Voraussetzung ist außer-
dem das Absolvieren eines 8-stündigen Erste-Hil-
fe-Kurses, in dessen Rahmen die freiwilligen 
Helferinnen und Helfer lernen, was in Notfällen 
zu tun ist und wie sie Gefahren erkennen, bevor 
etwas passiert.

Am 1. September 2016 fand ein solcher Erste-Hil-
fe-Kurs für die jungen Helferinnen und Helfer 
am SMG statt. Für das Schuljahr 2016 / 17 sind 
letztere folglich für Notfälle bestens gewappnet: 

In puncto Wissen und Einfühlungsvermögen, 
aber auch mit Blick auf Selbstbewusstsein und 
Teamarbeit wurden die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer professionell geschult.

Lust mitzuarbeiten? Unter der Leitung von Ma-
riana Fritz trifft sich der Schulsanitätsdienst alle 
2-3 Wochen nach Vereinbarung, um Einsätze zu 
besprechen und kleine Übungen zu machen.

Nähere Informationen erhalten interessierte  
Schülerinnen und Schüler bei Mariana Fritz:  
fritz@smg-ingelheim.de

Sandra Mikutta

SchulSanitätsDienst
Schülerinnen und Schüler helfen in Notfällen
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Am 5. Juli 2016 hatte die Streitschlichter AG 
unter der Leitung von Melissa Gaß und Eva Wirth 
einen Intensiv-Tag in der Schule. An diesem Tag 
durften die Streitschlichter eine Streitschlichtung 
in den einzelnen Schritten vorführen, um ihr 
Streitschlichter-Zertifikat zu erhalten. Die Schlich-
tungen wurden per Kamera aufgenommen, um 
sie dann mit allen besprechen zu können. So 
ergaben sich noch sehr hilfreiche Tipps. Die 
Schülerinnen und Schüler hatten sich vorher 
in 30 Doppelstunden auf die Prüfung vorberei-
tet, zur Belohnung gab es leckere Pizza in der 
Mittagspause. Da ein Großteil der Schülerinnen 
und Schüler an diesem Tag ihre Prüfung zum 
Streitschlichter bestanden hatten, gab es für sie 
ein Zertifikat und eine Riesen-Schokolade.

Und aufgepasst: 
Du bist Teamfähigkeit, magst Süßigkeiten ;-) und 
kannst eine verantwortungsvolle Rolle über-
nehmen? Dann bist du bei uns genau richtig. 
Demnächst beginnt auch wieder ein neuer 
Ausbildungsjahrgang, halte dich also bereit! Wir 
freuen uns!

Carl Riemer (9d)

Streitschlichter
Die Streitschlichter am SMG haben Nachwuchs

Es ist eine lang gepflegte Tradition am Sebasti-
an-Münster-Gymnasium, das Schuljahr in der 
letzten Schulwoche mit einer Projektwoche zu 
beschließen. So konnten die knapp 1.800 Schüle-
rinnen und Schüler des Ingelheimer Gymnasiums 
auch in diesem Jahr wieder aus einem vielfältigen 
Angebot wählen. 

Knapp hundert Projekte – erdacht und betreut 
von Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen 
und Schülern sowie externen Expertinnen und 
Experten – garantierten, dass sich die gesamte 
Schülerschaft in den letzten vier Tagen des Schul-
jahres Themen widmen konnte, die den eigenen 
Interessen und Fähigkeiten entsprachen. Es ging 
sportlich und kulinarisch zur Sache, es wurde 
künstlerisch, musisch und in vielfältigster Weise 
kreativ gestaltet, es wurde experimentiert und 
erkundet, geforscht, gerechnet, gespielt, gewan-
dert und gereist. Einzelne Projekte – wie zum 
Beispiel ein Workshop zur inszenierten Fotografie 
– wurden in Kooperation mit den „Internationa-
len Tagen“ entwickelt oder aber standen – wie ein 
Filmprojekt oder ein Projekt mit philosophischem 
Schwerpunkt – thematisch in Zusammenhang 
mit deren Motto „Besser scheitern“.

Höhepunkt und Abschluss der diesjährigen 
Projektwoche bildete die Projektpräsentation in 
der Aula der Schule am letzten Donnerstag vor 

den Sommerferien. Denn dann hieß es „Bühne 
frei“ für all diejenigen jungen Forscher, Künstler, 
Tüftler, Tänzer und Schauspieler, deren Arbeits-
ergebnisse sich entweder für die Aufführung auf 
der SMG-Bühne oder für die Ausstellung in der 
Aula eigneten. Technikbegeisterte kamen hier 
durch riesige „Crazy Machines“ oder kleine Robo-
ter ebenso auf ihre Kosten wie Freunde des Films, 
der Fotografie oder der Musik. Stop-Motion-Vi-
deos, Kurzfilme und Fotos zu philosophischen 
Fragen flimmerten vor den Augen der Zuschauer 
über die Leinwand, die instrumentelle Version 
von „Skyfall“ wurde von jungen Musikern, die 
sich eigens für die Projekttage zusammenge-
funden hatten, zu Gehör gebracht, während 
zeitgleich in einem anderen Raum die Ergebnisse 
eines Theaterprojekts zur Aufführung kamen. Für 
einen stimmungsvollen und lebendigen Abschluss 
der Veranstaltung sorgte das Projekt „Let’s dance“ 
mit mehreren gekonnten Tanzvorführungen. 

Ebenso wie die Darbietungen auf der Bühne zeig-
ten die zahlreichen Dokumentationen anderer 
Projekte in der Aula deutlich, dass das Sebasti-
an-Münster-Gymnasium nicht nur eine sehr gro-
ße, sondern auch eine sehr bunte und vielfältige 
Schule mit beachtlichem kreativen Potential ist.

Sandra Mikutta

Vielfalt ist Trumpf
Projektwoche am Sebastian-Münster-Gymnasium überzeugte  
durch facettenreiches Angebot
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Impressionen aus der ProWo
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Seit 12 Jahren findet im Rahmen der Projektwo-
che das Segelprojekt für die 10. und 11. Klasse 
statt. Dafür fahren die 34 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer mit Herrn May, Herrn Wilke, Frau 
Fritz und einigen Segellehrern nach Holland 
in die Nähe des Ijsselmeers. Dieser Artikel soll 
Ihnen einen „Einblick“ in die Segelwoche geben. 

Anders als die normalen Projekte beginnt das Se-
gelprojekt schon etwas früher, genau genommen 
am Samstag vor der eigentlichen Projektwoche. 
Zunächst einmal muss man aber nach Holland 
kommen. Mit dem Bus ging es um 11:30 Uhr an 
der Schule los, etwa sieben Stunden später kamen 
wir an der Segelschule, die gleichzeitig unsere 
Jugendherberge sein sollte, an. Nach der Ankunft 
bezogen wir unsere Zimmer und nach dem Essen 
begann in den vorher von Herrn May eingeteilten 
Bootsbesatzungen die erste Theoriestunde. In die-
ser lernten wir als erstes die wichtigsten Knoten 
im und am Segelboot. 

Der nächste Tag begann mit dem Frühstück, 
das von uns Schülern jeden Tag selbst gemacht 
wurde. Als wir dann nach dem Essen zum 
ersten Mal in den Mannschaften auf unseren 
Booten standen, lernten wir zunächst einmal die 
Fachbegriffe, die Kommandos und den Ablauf der 
sogenannten Hafenfahrt, also dem „Ausparken“ 
aus dem Hafen. Nach der Hafenfahrt fuhren uns 
die Segellehrer auf eine der Inseln, auf der wir 
auch in den folgenden Tagen unsere Mittagspau-
se verbringen würden. Nach der Pause durften 
wir zum ersten Mal selbst segeln. Wir lernten 
dafür die Kurse (sozusagen die Auswirkungen 
der Windrichtung auf das Segel und das Segeln) 
und das Wendemanöver. Beim Segeln wechselten 
wir in unseren 4er-Gruppen durch: Jeder durfte 
einmal an die Pinne, also das Steuer, und an die 
Fockschoten (Die Fock ist das Vorsegel am Boot, 
die Schoten die Leinen, die vom Vorsegel ins Boot 

führen). An diesem Abend hatten wir nach dem 
Essen unsere zweite Theorieeinheit. In dieser 
bekamen wir die vorher auf dem Boot nur grob 
angesprochenen Kurse, Segelstellungen und Wind- 
richtungen von Herrn May genauer erklärt. 

Der nächste Tag verlief etwas anders als gedacht: 
Da der Wind zu stark war, konnten wir nicht 
segeln gehen. Als Ersatz sind wir in die nächste 
große Stadt mit Namen Sneek gefahren. Die Stadt 
wirkte sehr groß, da die Gebäude viel weiter 
voneinander entfernt standen als hier, aber die 
Straßen wirkten deutlich unbelebter. Leider 
waren wir morgens dort, weshalb die meisten 
Läden noch geschlossen hatten. Für den Abend 
wurde spontan der Schülerspieleabend angesetzt, 
der von den Schülerinnen und Schülern selbst 
gestaltet wurde. Jedes Zimmer sollte sich dafür ein 
Spiel aussuchen, das wir dann zusammen spielen 
konnten.

Am nächsten Tag konnten wir dann wieder 
segeln. Die Mannschaften wurden ein letztes 
Mal von den Segellehren eingeteilt und wir 
lernten ein neues Manöver: die Halse. Der Wind 
stand mittags sehr gut und man machte sich 
allgemein große Hoffnungen für das am Abend 
folgende Synchron- und Sonnenuntergangsse-
geln. Doch leider musste das Synchronsegeln 

Segelprojekt Prowo 2016
Knoten, Kurse und Kommandos

Auch am letzten Tag teilten wir unsere Mann-
schaften selbst ein, diesmal aber nicht nur zum 
entspannten Segeln-Üben. Am letzten Tag fuhren 
wir, in Teams eingeteilt, eine Regatta gegen alle 
anderen. Hierbei hatten wir zwar einen Segelleh-
rer an Bord, dieser durfte aber nicht helfen und 
war nur zur Sicherheit an Bord. Das bedeutete 
also, wir mussten selbst entscheiden, wann 
wir unsere Manöver fuhren, welche Kurse wir 
einschlagen würden und wo wir den Steuermann 
wechseln würden. Während der Regatta stand 
der Wind meistens sehr gut und wir kamen gut 
voran. Die Platzierungen gaben dann Punkte, die 
für den folgenden Spieleabend, der diesmal von 
den Lehrern zusammengestellt wurde, zählen 
würden. Mit diesem Tag endete dann auch das 
Segelprojekt, und der Spieleabend rundete unsere 
Segelwoche wunderbar ab. Aber wir hoffen, 
nächstes Jahr wieder mitfahren zu können…!

Ben David Römer und Jonathan Appl, MSS 11

nach kurzer Zeit schon abgebrochen werden, da 
der Wind nahezu komplett nachgelassen hatte. 
Das Sonnenuntergangssegeln war unter diesen 
Umständen auch nur ein sehr schöner Sonnen-
untergang mit sehr wenig Segeln. Am Abend 
hatten wir dann die dritte Theorieeinheit. Dieses 
Mal lernten wir das Boje-über-Bord Manöver, ein 
komplexeres Manöver, das zur Rettung über Bord 
gegangener Gegenstände oder Personen gedacht 
ist. Außerdem teilten wir die Mannschaften für 
den nächsten Tag ein, diesmal konnten wir die 
Bootsbesatzung selbst wählen. 

Der vierte Tag brachte starken Wind und eben-
so starken Wellengang mit sich. An diesem Tag 
mussten wir unter Sturmfock, einem kleineren 
Vorsegel für eben diese Wetterlagen, segeln. Den-
noch konnten wir das am Vorabend besprochene 
Manöver gut ausführen, fuhren aber an diesem Tag 
wegen des einsetzenden Regens für unsere Pause 
in die Herberge. Nach der Pause hatte das Wetter 
sich jedoch nicht beruhigt, weshalb wir das Bo-
je-über-Bord-Manöver nur noch jeder einmal fahren 
konnten. Danach sind wir zum „normalen“ Segeln, 
also ohne großartige Manöver, übergegangen. 
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Im Zuge der Projektwoche fuhren die drei 
Deutsch-Leistungskurse der 12. Jahrgangsstufe 
des SMG gemeinsam nach Weimar, um die 
literarischen und historischen Spuren der Stadt zu 
ergründen. 

Nach der Anreise begann das Programm am 
Montagmittag mit einer themenzentrierten 
Stadterkundung. Wir teilten uns in zwei Gruppen 
auf, wovon sich eine mit dem Nationalsozialis-
mus und die andere mit Goethe und Schiller in 
Weimar befasste. 

In kleineren Expertengruppen erhielten wir 
zunächst Mappen mit Informationen zu unseren 
jeweiligen Themen, mit denen wir uns zwei Stun-
den lang selbstständig befassten und einen Kurz-
vortrag für die gesamte Gruppe vorbereiteten. 
Vor dem Hotel Elefant, von dessen Balkon aus 
Hitler zu NS-Zeiten eine Rede gehalten hatte, 
versammelten wir uns, um den ersten Vortrag zu 
hören. 

Am zweiten Tag fuhren 
wir nach einem reich-
haltigen Frühstück mit 
dem Bus zunächst zum 
Mahnmal am Glocken-
turm, wo wir Herrn 
Winzer, unseren kom-
petenten Tagesbegleiter, 
trafen. Die sogenannte 
„Blutstraße“, welche wir 
ein kurzes Stück entlang 
liefen, brachte uns zu 
diesem Monument, das 
uns die Grausamkeit 
der Massengräber vor 

Augen führte. Dieses Mahnmal war in der Zeit 
von 1954 bis 1958 gebaut worden. In der Gedenk-
stätte Buchenwald selbst, die wir wenig später 
erreichten, wurden uns während der Führung 
Details über die Vorgänge im ehemaligen Konzen-
trationslager näher gebracht und auf schockieren-
de und gleichzeitig enorm informative Art und 
Weise die im Nationalsozialismus herrschende 
Grausamkeit vor Augen geführt.

Der Gang durch die gesamte Anlage, die Führung 
durch das Krematorium und den Bunker, in dem 
Folter Alltag war, sowie das Lesen des Titels „Jedem 
das Seine“, welcher in dem noch erhaltenen Ein-
gangstor geschrieben steht, das auch wir passierten, 
hinterließen einen schockierenden Eindruck. 

Projekt »Weimar und Buchenwald 2016«
Der Literatur und Geschichte auf der Spur

Vor dem Nationaltheater, welches die Nationalso-
zialisten ebenfalls für ihre Zwecke missbraucht 
hatten, setzte sich die Vortragsreihe fort. Nach 
verschiedenen Stationen, an denen wir interes-
sante erste Eindrücke der Stadt erhielten, endete 
unsere Stadterkundung, und wir ließen den 
Abend in kleinen Gruppen gemütlich ausklingen. 

Das Schillerhaus stellte am Donnerstagmorgen 
den abschließenden Programmpunkt dar. Auch 
hier erhielten wir eine informative Führung, 
bevor wir die Rückreise nach Ingelheim antraten.
Auf der Busfahrt, in der wir über lange Zeit dem 
lauten Lachen der letzten Reihen ausgesetzt 
waren, wurden die Gewinner der Weimar-Rallye 
verkündet, bei der Franz Hilgart, Julius Kalisch, 
Thorben Beck und Christoph Klumb verdient den 
ersten Platz erreicht haben. 

Wir bedanken uns recht herzlich für die Zeit, 
Geduld und Organisation, die Frau Pfrengle, Frau 
Riehl und Frau Holthaus für uns aufgewendet 
haben. 

Michelle Arndt und Kenivar Birhimeoglu, 13 D-1

Im Anschluss an die Führung hatten wir die 
Möglichkeit, die große Dauerausstellung im 
Museum auf dem Gelände sowie eine Kunstaus-
stellung zu besuchen, in der Bilder ausgestellt 
sind, die von Häftlingen während ihrer Zeit im 
KZ Buchenwald geschaffen wurden. 

Der vorletzte Tag stand 
unter dem Thema 
„Literarische Geschichte 
in Weimar“ und begann 
mit einer Führung 
durch das Wittumspa-
lais, in dem die zu ihrer 
Zeit sehr berühmte 
Herzogin Anna Amalia 
wohnte, die eine 
Gönnerin Goethes und 
Schillers war. 

Als nächstes besichtigten wir das Schlossmuse-
um, in dem wir ebenfalls eine Führung erhielten. 
Nach unserer Mittagspause stand das Wohn-
haus Johann Wolfgang von Goethes auf dem 
Programm. Dort erhielten wir durch einen 
Audioguide eine informative Führung, bei der 
man zwischen Erwachsenen- und Kinderführung 
wählen konnte, wobei uns allen die Kinderfüh-
rung mehr zusagte. 

Am Abend besuchten wir dann noch gemeinsam 
den Friedhof, auf dem die Familie Goethes ihren 
Frieden gefunden hat, und besichtigten auch die 
Fürstengruft, in der Schillers und Goethes Sarg 
aufgebahrt sind, sowie eine architektonisch an-
sprechende russisch-orthodoxe Kapelle, in deren 
Garten uns anschließend ein kleiner Igel mehrere 
Minuten lang begeisterte. Gemeinsam ließen wir 
den letzten Abend ausklingen.
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57 Millionen Kinder weltweit können aufgrund 
von Armut nicht die Schule besuchen. Diese Kin-
der müssen arbeiten oder betteln, um überleben 
zu können. Die internationale Hilfsorganisation 
Marys’ Meals bekämpft genau dieses Problem, 
indem sie die hungernden Kinder mit einer 
täglichen Mahlzeit in der Schule versorgt. Diese 
Mahlzeit bewegt viele Eltern dazu, auf die Un-
terstützung ihrer Kinder für die Versorgung der 
Familie zu verzichten und sie stattdessen in die 
Schule zu schicken, weil sie dort eine Schulbil-
dung und vor allem aber täglich ein nahrhaftes 
Essen erhalten. Die Schulspeisung verändert das 
Leben dieser Schulkinder, da sie mit Hilfe einer 
Schulbildung später die Chance auf eine bezahlte 
Arbeit haben und dem Teufelskreis der Armut 
entkommen können. Mary’s Meals ernährt nun 
mehr als 1.187.000 Kinder an jeden Schultag - 
und die Zahl nimmt mit jedem weiteren Tag zu.

Diese Schulkinder benötigen natürlich aber 
auch Papier und Stift, um richtig lesen, schrei-
ben und lernen zu können. Dazu führt Mary’s 
Meals neben dem Schulspeisungsprogramm auch 
das Rucksackprojekt durch, bei dem Schüler 
Schulrucksäcke für diejenigen packen, die keine 
haben. An diesem Projekt hat das SMG im letzten 

Schuljahr nun zum dritten 
Mal in der Projektwoche 
teilgenommen. Dabei haben 
rund 20 Schüler der siebten 
und achten Jahrgangsstufe 
Rucksäcke mit bestimmten 
Gegenständen wie Schul- 
utensilien, Kleidung und 
Hygieneartikeln gepackt. Die Schülerinnen und 
Schüler haben die Sachspenden von zu Hause, 
von Nachbarn oder Freunden mitgebracht. Doch 
auch Lehrerinnen und Lehrer und Außenste-
hende haben sich mit Spenden an dem Projekt 
beteiligt. In der Neuen Mitte wurden außerdem 
von den Projektteilnehmerinnen und -teilneh-
mern fleißig Geldspenden gesammelt, mit denen 
anschließend fehlende Artikel gekauft werden 
konnten. Insgesamt sind 102 Rucksäcke am SMG 
zusammengekommen (deutschlandweit sind es 
17.000), die von Mary’s Meals abgeholt wurden 
und nun per Containerschiff auf dem Weg nach 
Malawi sind, wo Schulkinder diese schon sehn-
süchtig erwarten. Auch in diesem Schuljahr wird 
das Rucksackprojekt in der Projektwoche wieder 
durchgeführt.

Katja Schweickard (11-PH1), Paula Groß (11-E1)

Das Rucksackprojekt am SMG
Schülerinnen und Schüler unterstützen Mary‘s Meals

Am Schluss des Gottesdienstes stand wie immer 
der Segen. Aber in diesem Jahr trug er einen 
besonderen Akzent, denn zuvor wurde eine echte 
Schiffsglocke geläutet. „In Gottes Namen“, 3×3 
Schläge, das war früher das Zeichen der Binnen-
schiffer auf dem Rhein, dass die Anker wieder ge-
lichtet wurden und man die weitere Fahrt unter 
dem Schutz und Segen Gottes antreten wollte. 

Um diesen Schutz und Segen Gottes für die Fahrt 
durch die nächsten Schuljahre zu erbitten, dazu 
waren sehr viele neue 5er mit ihren Eltern und 
Geschwistern zum ökumenischen Gottesdienst in 
die Burgkirche gekommen. Und hier erwartete sie 
– noch vor der offiziellen Einschulungsfeier – das 
Schulschiff Sebastian Münster. Launig begrüßt 
von einem Kapitän, der im letzten Jahr selbst 
noch ein neuer Matrose gewesen war, wurde 
den Neuen kenntnisreich und humorvoll nahe 
gebracht, was so ein großer Dampfer alles hat: 
Kombüsen wie das Café Münster und die Mensa, 
jede Menge Sport- und Spielfelder, Spezialmann-
schaften, wie die Streitschlichter, die auftretende 
Stürme bekämpfen helfen und mehrere Bordor-
chester, die zu feierlichen Anlässen immer zur 
Stelle sind. Mit Feuereifer waren die erfahrenen 
Matrosen aus der Religionsgruppe 6af von Stefan 
Brilmayer bei der Sache. 

Das endete nicht, als es an die Auslegung der 
Bibelstelle ging. Die Angst der Jünger, die wäh-
rend eines Seesturmes Jesus erst wecken müssen, 
damit er ihnen hilft, wurde sogleich übersetzt ins 
eigene Leben. Und auch dort, so das Predigtge-
spräch, ist es bei allem Gottvertrauen manchmal 
nötig, dass man jemanden aufweckt, der einem 
helfen kann. Wer das sein könnte? Nun das sollte 
jeder für sich selbst beantworten und auf ein 
Papierschiff schreiben – zusammen mit seinem 
Namen. Denn damit wurde man dann „einge-

schifft“ und noch einmal symbolisch aufgenom-
men in „ein Schiff, das SMG sich nennt“. 

Wir danken allen Gästen, die mit Ihren großzü-
gigen Spenden eine unglaubliche Kollekte von 
733,13 €!!! ermöglichten. Der Betrag kommt 
MOAS (Migrant Offshore Aid Station) zugute.

Stefan Brilmayer

Den Schulwechsel eingeläutet
Einschulungsgottesdienst am 29. August 2016 in der Burgkirche 

„Willkommen an Bord“ – Zeichnung von Paul C. W., 5g



30 VeranstaltungenVeranstaltungen 31

Inspiriert vom gelungenen Gottesdienst ließ sich 
der Schulleiter, Dieter Schacht, noch in der Burg- 
kirche die Kapitänsmütze überreichen. Getreu 
dem Motto „Willkommen an Bord“ begrüßte er 
um 15:00 Uhr am gut gefüllten Landungsdeck, 
der alten Turnhalle des SMG, die neuen Schülerin-
nen und Schüler, ihre Eltern sowie weitere Gäste.

Lautstark unterstützt wurde Dieter Schacht 
von den Bläserklassen 6a und 6b (Leitung M. 
Heucher, G. Klein), die den Gästen u. a. mit dem 
Titel „Yellow submarine“ ordentlich den Marsch 
bliesen. Nachdem sich wichtige Vertreter der 
Schulgemeinschaft, Alexandra Ross-Pohlenz 
(SEB), Petra Meertens (Förderverein), Julius 
Klepper, Sophie-Charlotte Junker, Oskar Pries 
(SV) vorgestellt hatten und der Orientierungsstu-
fenchor (Leitung Chr. Maul) mit zwei weiteren 
musikalischen Beiträgen das Programm abrunde-
ten – besonders begeistert waren die Gäste vom 
eigens für diesen Tag arrangierten Sprechgesang 
„SMG“ – übernahm die Orientierungsstufenlei-
terin Daniella Klein die Kommandobrücke. Auf 
den Tribünen wurde es nun unruhig, denn alle 
wussten, was jetzt kommen musste: die Zuteilung 
in die Klassen und das erste Kennenlernen der 
neuen Offizierinnen, bzw. Lehrerinnen.

Volle Fahrt voraus
Einschulungsfeier am Sebastian-Münster-Gymnasium

Zunächst mussten sich die Patinnen und Paten der 5. Klas-
sen bereit halten, den neuen Matrosen dabei zu helfen, 
das Ticket für die Abenteuerfahrt auf dem SMG zu finden. 
Diese hingen nämlich farbig nach Klassen sortiert und 
personalisiert auf einer langen Wäscheleine. Bei 213 Kin-
dern und somit 213 Namen, die gesucht werden müssen, 
verliert man schnell den Überblick. Anschließend trafen 
sich die Kinder einer Klasse bei ihren Klassenlehrerinnen, 
lösten ihr Ticket und die Fahrt ging los. Zunächst tucker-
ten die Mannschaften Richtung Mensa, wo die Eltern 
Erinnerungsfotos aufnehmen konnten. Danach schipper-
ten die Klassen das erste Mal in ihren Klassenraum und 
die Eltern zum Elterncafé- ein großes Dankeschön an die 
Eltern des SEB, die wunderbaren Kuchen und Kaffee bereit 
hielten.

Viele gute Gespräche wurden unter den Eltern geführt, 
neue Kontakte geknüpft und als die Schülerinnen und 
Schüler um 17 Uhr aus den Klassen strömten, blickte man 
in viele fröhliche Gesichter. Auch bei den Eltern konnte 
man beobachten, dass nun die letzte Anspannung wich. 
„Willkommen an Bord.“

Klassenlehrerinnen:  
5a: Julia Hannus, 5b: Elise Russell, 5c: Alexa Kaiser, 5d: 
Kristin Peters, 5e: Heide White, 5f: Nina Moghareh, 5g: 
Mariana Fritz und Julia Silbermann, 5h: Ulrike Koenen

Daniella Klein
Fotos: Levin Winter
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Zur vierten ökumenischen Nacht der offenen 
Kirchen luden neun Ingelheimer Kirchenge-
meinden am Freitag, den 26. August 2016, ein. 
Ein abwechslungsreiches Programm, ein lauer 
Sommerabend und die besondere Atmosphäre der 
Gotteshäuser garantierten, dass alle Besucherin-
nen und Besucher voll auf ihre Kosten kamen. Es 
wurde viel geboten für Augen und Ohren.

Und wenn es musikalisch wird in Ingelheim, darf 
das SMG nicht fehlen: Das vielfältige Programm 
konnte durch einen Aufritt des Pop-und Jazz-
chores unter der Leitung von Matthias Heucher 
in der St. Remigiuskirche in Nieder-Ingelheim 
bereichert werden. Die hervorragende Akustik 
der Kirche und die Stimmen der Schülerinnen 
und Schüler vertrugen sich gut und begeisterten 
das Publikum.

Sandra Mikutta

Seit einem guten Jahr hat das 
SMG ein eigenes Auto: Ein Klein-
bus, den die Schule dank der 
Unterstützung zahlreicher Spon-
soren für verschiedene Aktionen 
und Projekte nutzen kann.

Am Donnerstag, den 1. Septem-
ber 2016, wurde das Sponsoren-
fahrzeug nun um einen großen 
Anhänger erweitert. Bereit-
gestellt wurde der Anhänger 
einmal mehr von Communitas 
Sozialmarketing. Damit das 
SMG den Anhänger kostenlos 
erhalten und betreiben kann, hat 
die Gesellschaft, die Werbe- und 
Publikationskonzepte auf Sponsorenbasis entwi-
ckelt und vertreibt, regional ansässige Sponsoren 
gesucht, die sich mit einer Werbefläche auf dem 
Fahrzeuganhänger präsentieren. 

Im Rahmen einer Übergabefeier dankte Schul-
leiter Dieter Schacht den anwesenden Sponsoren 
für ihre Unterstützung der schulischen Arbeit. 
Zahlreiche unterrichtliche und außerunterrichtli-
che Aktionen verschiedener Fachbereiche würden 
durch Bereitstellung des Fahrzeuges und des neu-
en Anhängers drastisch erleichtert und optimiert. 
Das SMG als engagierte und vielfältige Schule 
wisse diesen Einsatz sehr zu schätzen. Auch 
Vertreter der Schülervertretung, Sophie-Charlotte 
Junker, Julius Klepper und Felix Pries, sprachen 
im Namen der Schülerschaft ihren Dank aus. 

Stellvertretend für alle Lehrer betonte auch Chris-
tian Schulze, Vertreter des Fachbereichs Sport, 
dass der neue Anhänger die Arbeit in seinem Fach 

erleichtere und beispielsweise bei zahlreichen 
Wettbewerbsfahrten sicher bald sinnvoll einge-
setzt werden könne. Der Fachbereich Musik, der 
beim Vorbereiten zahlreicher Veranstaltungen, 
wie Konzerten oder Musicals, bei Probentagen 
oder beim Instrumententransport auf den neuen 
geräumigen Anhänger zurückgreifen kann, 
bedankte sich nonverbal mit einem gelungenen 
musikalischen Beitrag der Bläserklasse der 6. 
Jahrgangsstufe unter der Leitung von Matthias 
Heucher. 

Der Anhänger wurde im Anschluss an die 
kurzen Ansprachen und musikalischen Beiträge 
von seinen Sponsoren enthüllt, eine herzliche 
Begrüßung ist geglückt – ab sofort kann und soll 
der automobile Zuwachs am SMG vielfältig zum 
Einsatz kommen.

Sandra Mikutta

Automobiler Zuwachs am 
Sebastian-Münster-Gymnasium
Übergabefeier: Schule freut sich über Anhänger für Sponsorenfahrzeug

Nacht der offenen Kirchen
Musiker des SMG bringen Remigius-Kirche zum Klingen



34 VeranstaltungenVeranstaltungen 35

Wer, wenn nicht das SMG – FairTrade-Schule 
und Schule ohne Rassismus / Schule mit Courage 
– wäre bei der Eröffnung der Fairen Interkulturel-
len Woche auf dem Ingelheimer Sebastian-Müns-
ter-Platz am Freitag, den 9. September 2016, am 
richtigen Ort gewesen?

„Fair trifft interkulturell“ – unter diesem Motto 
veranstaltet die Stadt Ingelheim zum zweiten Mal 
die Faire Interkulturelle Woche, in der ein Zusam-
menleben in Vielfalt auf der Basis der Grund- und 
Menschenrechte und fairer Handel als Grundpfei-
ler für das Achten von Würde und Rechten von 
Menschen weltweit in den Fokus gerückt werden 
sollen.

Zur Eröffnungsfeier hatte das Migrations- und 
Integrationsbüro alle interessierten Ingelheimer- 
innen und Ingelheimer – aber im Speziellen auch 
Ingelheimer Schülerinnen und Schüler – zur Ak-
tion „Luftballon-Meer auf dem Sebastian-Müns-
ter-Platz“ eingeladen. 

Eine Gruppe von Schülerinnen und Schülern der 
5. und 6. Jahrgangsstufe des SMG half dabei mit, 
den Platz in ein Meer aus großen bunten Luft-
ballons zu verwandeln. Mit der Unterstützung 
von Daniella Klein und Sandra Mikutta wurden 
die riesigen Ballons aufgepustet und anschlie-
ßend personalisiert – mit Namen, Zeichnungen 
und Worten, die zeigen sollten, dass Vielfalt, 
Gerechtigkeit, Toleranz, Courage, Gleichheit und 
Fairness Werte sind, die wichtig sind – in der 
Stadt und an unserer Schule. Einen gemeinsam 
gestalteten SMG-Ballon durften die Schülerinnen 
und Schüler am Ende der Aktion symbolisch aus 
der Stadt mit in die Schule tragen.

Sandra Mikutta

»Vielfalt. Das Beste gegen Einfalt.«
Das SMG bei der Eröffnung der Fairen Interkulturellen Woche 
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Von Mittwoch, 8. Juni, auf Donnerstag, 9. Juni 
2016, übernachtete die Klasse 5h (jetzt 6h) in der 
Schulbibliothek.

Zuerst kamen alle so gegen 17:00 Uhr an. Un-
sere Klassenlehrerin Frau Gutzler und unserer 
Deutschlehrerin Frau Gaß begrüßten uns und 
fingen mit dem mathematischen Programm an. 
Es ging um einen Jungen namens Robert, der in 
den Zahlenhimmel kam. Dort lernte er „richtige“ 
Mathematik, wie die „Prima Zahlen“ und den 
Zahlenteufel Teplotaxl kennen, der es gar nicht 
mochte, wenn jemand etwas Falsches sagte.

Später versuchten wir in einem Nebenraum 
einen Tresor zu knacken. Das war aber nicht so 
einfach, denn ein Kind hatte ein Blatt, auf dem 
eine 1 stand, ein anderes eines mit einer 2 usw. 
Alle Kinder mussten die Blätter in der richtigen 
Reihenfolge aufdecken. Die Schwierigkeit war, 
dass wir dabei nicht sprechen durften. Leider 
hatten wir es bei den ersten drei Versuchen nicht 

geschafft, wollen es aber auf dem nächsten Wan-
dertag noch einmal probieren.

Anschließend grillten wir auf dem Schulhof, wo 
zwei Väter für uns fleißig den Grill bedienten. 
Einige Kinder brachten auch Salat und Baguette 
mit. Bevor Frau Gaß nach Hause fuhr, bastelten 
wir noch geometrische Körper und Kaleidozykel 
und lösten Rätsel.

Wir spielten noch, malten und tobten bis spät in 
die Nacht. Auch den Geburtstag einer Mitschüle-
rin feierten wir um Mitternacht. Morgens wach-
ten wir bequem auf und räumten auf. Danach 
gingen wir leise in unseren Klassenraum, da die 
anderen Schüler schon Unterricht hatten. Dort 
frühstückten wir gemütlich und fuhren anschlie-
ßend alle nach Hause.

Kim Russ (6h)

Mathematische Lesenacht der 5h

links: Geometrische Körper basteln 
rechts: Der Zahlenteufel Teplotaxl

Das Café Münster
Tatkräftige Unterstützung gesucht
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Viele Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen 
und Lehrer fahren mit dem Fahrrad zur Schule. 
Das kann man leicht an den meist voll belegten 
Fahrradständern auf den Schulhöfen und den 
umliegenden Straßen erkennen.

Beim jährlichen Stadtradeln wird besonders deut-
lich, welche Strecken zurückgelegt werden. An 
dieser Aktion nimmt die Stadt Ingelheim seit fünf 
Jahren teil. Dabei werden drei Wochen lang die 
geradelten Kilometer registriert, um ein Zeichen 
für klimaschonende Fortbewegung zu setzen.
Das Sebastian-Münster-Gymnasium ist seit vier 
Jahren dabei und belegt regelmäßig den 1. Platz 
bei den Schulen.

In diesem Jahr konnte das SMG-Team mit 649 
Teilnehmern 36.391 km eintragen. Für die Stadt 

Ingelheim insgesamt radelten knapp 1.500 Teil-
nehmer rund 150.000 km.

Ganz besonders kann sich unsere Schule dieses 
Mal über den von der Rheinhessischen gestifteten 
Preis freuen. Der Geschäftsführer Maik Thum 
übergab bei der Siegerehrung eine Wärmebild-
kamera, die insbesondere die Arbeit der Ener-
giescouts unterstützt, aber auch im Unterricht 
der naturwissenschaftlichen Fächer und den AGs 
genutzt werden kann.

Vielen Dank an alle, die mitgemacht haben, für 
das Engagement und die gute Zusammenarbeit.

Judith Lüpke

Stadtradeln 2016
SMG erhält eine Wärmebildkamera

Foto: Judith Lüpke
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Zukunftswerkstatt
Zukuftswerkstatt der 11. Jahrgangsstufe am Montag, den 12. September 2016
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BaROCK – unter diesem Motto stand der The-
menabend des 11er Musik- Leistungskurses des 
Sebastian-Münster-Gymnasiums am 5. Juli 2016, 
bei welchem die Lk-ler Teile ihrer musikprakti-
schen Arbeit präsentierten.

Die 17 Schülerinnen und Schüler um Hariolf 
Frankenreiter begeisterten das Publikum mit einer 
Reihe typischer Barockstücke. Der Bogen wurde 
von Händels „Alla Hornpipe“ aus der „Wassermusik“ 
über Vivaldis „Vier Jahreszeiten“, dem „Bratschen-
konzert G-Dur“ von Telemann, Händels „Halleluja“ 
(als Kanon) und Pachelbels „Kanon in D“ bis zu 
Bachs „Menuett in G“ gespannt.

Manche Stücke wurden eigens für dieses Konzert 
bearbeitet: Die „Eurovisionsmelodie“ von Char-
pentier wurde von Lk-lern textiert, der „Air“ von 
Bach wurde am Ende ein Rap-Text unterlegt, die 
c-moll-Fuge aus dem Wohltemperierten Klavier 
(Bd. I) von Bach wurde im Swing-Stil gespielt und 
die d-moll Toccata & Fuge für Orgel war in einer 
modernisierten Version für (Symphonie-)Orches-
ter und E-Bass zu hören.

Den Höhepunkt des Abends bildete das Chor-Med-
ley „Go for Baroque“ mit Ausschnitten aus verschie-
denen Stücken von Bach („Brandenburgisches Kon-
zert Nr. 2“, „Air“ und „Menuett in G“) und Händel 
(„For unto us a child is born“ und „Thine is the 
glory“), begleitet am Klavier und eingeleitet mit den 
ersten Takten der d-moll Toccata. Die Quintessenz 
des Abend kam in dem Menuett in G unterlegten 
Text zum Ausdruck: „Yes, ev’ry generation can say 
without hesitation, Baroque music is a style that 
will last a while, possibly forever.“

Trotz eines krankheitsbedingten personellen Eng-
passes (der Part einer Trompete und einer Posaune 
musste kurzfristig anderweitig besetzt werden) 
boten die jungen Musikerinnen und Musiker bei 
intimer Musik-Raum-Atmosphäre ein erfrischen-
des Sommerkonzert. Das Moderatorenteam Georg 
Heucher und Lena Krupka steckte dabei mit ihrer 
guten Laune sowohl das Publikum als auch ihre 
Mitstreiterinnen und Mitstreiter an. Auch nach 
Ende blieb der zum Konzertsaal umfunktionierte 
Musiksaal noch lange gefüllt. Man ließ den erfolg-
reichen Abend bei Saft, Sekt, selbstgebackenen 
Snacks und Käsetraubenspießen ausklingen.

BaROCK: Bachs »Air« rappt 
Themenabend des 11er Musik-Leistungskurses

Wir, die Klasse 5d, hatten für den 18. Mai 2016 
um 18:00 Uhr ein Musiktheaterstück vorbereitet, 
welches den Namen „Karneval der Tiere“ trug. 
Die Proben mit Herrn Walter waren sehr lustig 
und haben viel Spaß gemacht, aber manchmal 
waren sie auch anstrengend. Wir hatten auch 
alles gut vorbereitet, obwohl die Generalprobe 
sehr chaotisch war und niemand so recht an 
einen Erfolg glaubte. Wir bastelten sogar fast 90 
Eintrittskarten, aber wir hatten natürlich noch 
viele übrig. Aber unsere Eltern hatten gebacken 
und gekocht, sodass wir nach der Aufführung ein 
leckeres Buffet hatten. 

Vor der Aufführung waren wir sehr aufgeregt, 
denn wir wollten uns ja nicht blamieren, aber es 
hat alles gut geklappt – bis auf ein paar klitze-
kleine Fehler… Wir hoffen, die hatte niemand 
bemerkt. Nachdem wir uns dann den Bauch 
vollgeschlagen hatten, spielten wir noch auf den 
Schulhöfen. Wir waren dann so kaputt, dass wir 
später glücklich ins Bett fielen.

Julia Kutzner und Paola Libri (jetzt 6d)

Karneval der Tiere
Musiktheaterstück in der Klasse 5d
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»Am Wandertag, wie der Name schon sagt, sind 
wir gewandert. Der Weg war nicht so schwer.« Paul

»Unterwegs machten wir eine Pause. Wir trafen 
einen Traktor, sahen Tiere und lachten sehr viel.« 
Dominik

»Wir liefen nach Frei-Weinheim, denn da ist eine 
Apfel-Firma. Es war dort richtig toll.« Emilie

»Wir waren auf einer Apfelfarm. Da gab’s super 
viele Kisten mit Äpfeln drin.« Melinda

»Wir sind nach Frei-Weinheim gewandert und 
sind in die Firma Philaroma gegangen. Dort hat 
Markus Kirn uns herum geführt. Er hat uns 
gesagt, dass die Äpfel nach Durchmesser sortiert 
werden.« Matteo

»Zuerst hat uns Herr Kirn alles über Äpfel erklärt 
und einen Rundgang gemacht.« Vanessa

»Wir haben viel über den Apfel gelernt, z. B. 
dass ein Apfel Sonnenbrand bekommen kann.« 
Michelle

»Dort waren Maschinen, die die Äpfel sortierten, 
und dann werden sie in einen sogenannten Kühl-
raum gebracht.« Luca

»Am 9.9.2016 haben wir, die Klasse 5f, Apfel-
saft gepresst. Der hat ganz anders geschmeckt 
als der aus dem Supermarkt. Aber er hat gut 
geschmeckt.« Valentin

»Zum Abschluss durften wir Apfelsaft pressen. 
Der war lecker, viel besser als im Supermarkt. 
Wir durften uns auch Äpfel als Wegzehrung 
mitnehmen.« Chiara

»Da waren nicht nur Äpfel, sondern da war auch 
noch anderes Obst.« Evioana

»Der Wandertag war ein sehr tolles Erlebnis. Man 
konnte sehr viel lernen, zum Beispiel, dass Äpfel 
sehr lang haltbar sind.« Jakob

»Am besten fand ich ein Plakat mit Apfelkrank-
heiten.« Jan

»Am Freitag ging die 5f zum Apfelhändler Kirn. 
Wir konnten sehen, wie die Äpfel nach der Größe 
geordnet werden.« Yannik

»Während des Besuches habe ich drei Apfelsäfte 
getrunken und vier Äpfel gegessen.« Dawid

»Wir sind früh losgewandert nach Frei-Weinheim. 
Wir wollten zu einer Apfelfabrik. Als wir dort 
ankamen, hat uns Herr Kirn alles erklärt. Z. B. 
dass Ausländer im Herbst herkommen, um mitzu-
ernten.« Mahid

»Markus Kirn hat uns alles erklärt und die Halle 
gezeigt. Die Apfelmaschine war toll.« Moritz

»Am aufregendsten war die Sortiermaschine. 
Hier wurden die Äpfel in kleine Körbe befördert 
und während sie dann über ein Fließband liefen, 

Wander-Apfel-Tag 
der Klasse 5F
O-Töne aus der 5f zum Thema Apfel

sie in eine große Schale geworfen. An der Schale 
war ein Rad befestigt, mit dem wir die Apfel-
stücke in winzige Stückchen zermalmt haben.« 
Louisa

»Danach haben wir den Brei in ein großes weißes 
Tuch gekippt, das aussah wie ein Netz. Dieses 
haben wir in ein kleines Fass mit Löchern hin-
eingelegt. Anschließend haben wir in die Mitte 
des Tuches eine Metallstange gesteckt und haben 
das Netz zu einem Beutel geformt und zwei 
Holzhalbmonde darauf gelegt. Als letzten Schritt 
haben wir kleine Holzklötzchen auf die Halbmon-
de gestapelt und eine große rote Schraubenmutter 
mit einem Loch auf die Holzklötzchen entlang 
der Metallstange mit einem Stab nach unten 
gedreht. Dadurch wurde der Apfelbrei zu Saft 
gepresst.« Na m

»Bei dem Wandertag hat mir besonders gefallen, 
dass wir mehr über Äpfel/Apfelsaft gelernt haben. 
Und dass wir danach auf dem Abenteuerspielplatz 
waren.« Victoria

»Am besten fand ich, als wir Apfelsaft gemacht 
haben und wir ihn anschließend trinken durften. 
Echt lecker! Es hat sich wirklich gelohnt, bis nach 
Frei-Weinheim zu laufen.« Keana

wurden sie gewogen und so wurden die schwe-
ren großen Äpfel aussortiert.« Johannes

»Herr Kirn hat uns sogar erlaubt, in den Kühl-
raum zu gehen, das war frostig kalt. Dort war es 
0,5 Grad.« Yakira

»Zum Schluss machten wir selber Apfelsaft. Es 
schmeckte sehr lecker.« Alina

»Ich finde, dass selbstgemachter Apfelsaft viel 
besser schmeckt als der aus dem Supermarkt.« 
Sheryn

»Ich habe gelernt, dass Äpfel auf über 10 Arten 
verfaulen können.« Tom

»Ich wusste noch gar nicht, dass die Äpfel nach 
der Größe sortiert werden. Wir sind in einen 
Raum gegangen, der eisekalt war. Wo die Birnen 
gekühlt werden.« Aruna

»Ich wusste nicht, dass die Äpfel in kleinen Schäl-
chen abgewogen werden. Der frisch gepresste 
Apfelsaft hat anders geschmeckt als der vom 
Einkaufsladen.« Lea

»Wir haben eigenen Apfelsaft gepresst. Dazu 
musste man die Äpfel zerstückeln. Dann wurden 



46 Exkursionen und FahrtenExkursionen und Fahrten 47

Abenteuer Klassenfahrt! Los geht’s um 8:30 
Uhr an der Schule, schwer bepackt mit Ruck-
sack, Schlafsack, Isomatte und Co. Mit dem 
Zug fahren wir erstmal nach Bad-Münster am 
Stein. Von da aus beginnt unsere abenteuerliche 
Klassenwanderung…

Unser Ziel ist es, in zwei Tagen zu unserer 
Jugendherberge in Steinbach am Donnersberg 
zu wandern. Der Einstieg in die erste Etappe 
ist ziemlich steil und führt uns zu einer Burg, 
auf der wir unsere wohlverdiente Mittagspause 
machen. Mit wenigen kleinen Pausen, viel Sonne 
und blutenden Füßen kommen wir schließlich am 
Ende des Tages nach einer insgesamt zehnstün-
digen Wanderung und nach 20 Kilometern in 
unserem Zielort Kriegsfeld an. Hier empfangen 
uns sehr viele nette Menschen, die uns bei unse-
rer Suche nach einer Übernachtungsmöglichkeit 
helfen. Letztendlich landen wir auf dem Sport-
platz. Dort bekommen wir etwas zu Essen und 
schlagen unser Lager in einem Unterstand halb 
im Freien auf. Nachdem wir uns auf dem Sport-
platz eingenistet haben, bringt uns ein netter 
Mann sogar noch eine Feuerschale mit Holz für 
ein Lagerfeuer! Da wir offensichtlich noch nicht 
genug gelaufen sind, spielen wir schon nach einer 
halben Stunde Fußball und Fangen.

Nachdem wir alle die Nacht über bis auf die Kno-
chen gefroren haben, geht die letzte Etappe der 
Wanderung weiter. Vorerst fahren wir ein paar 

Stationen mit dem Bus und machen noch einen 
Zwischenstopp an einem Supermarkt, um uns Es-
sen für ein späteres Mittagessen am Lagerfeuer zu 
kaufen. An einer Grillhütte im Wald bekommen 
wir die Aufgabe, ein Lagerfeuer nur mit Natur-
materialien und mit nur einem Streichholz zu 
entzünden. Wir schnitzen uns Stöcke und grillen 
unsere Würstchen, Hackbällchen und Marshmal-
lows. Gestärkt geht es weiter und nach vielen 
weiteren Kilometern klingeln wir bei einer sehr 
netten Familie. Hier dürfen wir uns unsere Was-
serflaschen auffüllen und die Fußkranken werden 
sogar von der Frau bis nach Steinbach gefahren. 
Jetzt liegen nur noch fünf Kilometer vor uns! Und 
das schaffen wir in einer guten Stunde. Völlig 
fertig und durchgelaufen kommen wir schließlich 
am späten Nachmittag in Steinbach an unserer 
Jugendherberge an. Jetzt erstmal duschen, essen 
und dann schlafen!!!

In den nächsten Tagen fahren wir ins Schwimm-
bad, machen viele lustige Klassenspiele und 
erleben am Abend eine Nachtwanderung mit 
Gruselgeschichte! Am letzten Tag fahren wir 
mit dem Bus nach Hause zu unseren wartenden 
Eltern.

Wir fanden diese Klassenfahrt sehr erlebnisreich, 
anstrengend und sehr schön! So etwas ist auf 
jeden Fall zu empfehlen! ☺

Luisa Marquardt und Stella Henseler (8b)

Klassenabenteuer der 8b
Wanderung von Bad-Münster am Stein nach Steinbach am Donnersberg
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Nach einer dreijährigen Pause fand am Ende des 
vergangenen Schuljahres vom 24. Juni bis 6. Juli  
2016 wieder eine Studienfahrt nach Danbury 
im Osten der USA statt. Am Programm nahmen 
20 Schülerinnen und Schüler der 10. und 11. 
Jahrgangsstufe teil. Begleitet wurden sie von den 
Lehrerinnen Christina Aufderhaar und Sandra 
Mikutta.

Ziel des Aufenthaltes war es – wie auch in 
den zurückliegenden Jahren – durch Lehrver-
anstaltungen an der Universität sowie durch 
Exkursionen Einblicke in zentrale Themen der 
amerikanischen Landeskunde zu ermöglichen 
und das Leben auf dem anderen Kontinent und 
im Speziellen auf einem amerikanischen Campus 
kennenzulernen.

Untergebracht auf dem Midtown Campus der Wes-
tern Connecticut State University, hatten es die 
Besucher nicht weit vom Wohnheim zu den Orten 
der Wissensvermittlung – seien es die Bibliothek, 
der Computerraum sowie die Vorlesungsräume 
der Uni oder New York City beziehungsweise New 
Haven – beides nur etwa zwei bis drei Fahrtstun-
den von der Kleinstadt Danbury entfernt.

Im Zentrum der Unterrichtsveranstaltung standen 
die Verarbeitung erster Eindrücke, welche die 

Schülerinnen und Schüler in den USA gesammelt 
hatten, Baseball, der amerikanische National-
sport, die Stone Walls von Connecticut, die 
Underground Railway und im Wahljahr natürlich 
das Wahlsystem, die Präsidentschaftskandida-
ten und die Wahl des US-Präsidenten oder der 
US-Präsidentin.

Viermal führte es die Gruppe nach New York 
City. Sie besuchten im Rahmen dieser vier Exkur-
sionen ein Baseballspiel der New York Yankees, 
besichtigten Ellis Island und Lower Manhattan. 
Im Fokus standen dabei der Financial District, 
Ground Zero und das neue Memorial sowie die 
Brooklyn Bridge, Chinatown und Little Italy, zwei 
typische Viertel der amerikanischen Metropole, 
in denen die multikulturelle amerikanische 
Gesellschaft erfahrbar wird. Außerdem erkun-
deten sie die UN Headquarters und die grüne 
Lunge der Stadt, Central Park. Zudem stand ein 
Besuch von Midtown Manhatten mit Empire 
State Building, Broadway, Times Square und Fifth 
Avenue mit ihren vielen Sehenswürdigkeiten auf 
dem Programm. 

Der Besuch New Havens ermöglichte den Schü-
lerinnen und Schülern zumindest einen kurzen 
Blick auf den Campus der Eliteuniversität Yale.

Studienfahrt nach Danbury / USA
Den »American Way« hautnah erleben

Eine sehr nette Gruppe, eine schöne Reise und 
hoffentlich schöne, bleibende und bereichernde 
Erinnerungen bei allen, die dabei waren.

Sandra Mikutta

Wie in all den Jahren zuvor wurden wir von den 
Lehrenden der Universität – insbesondere Dr. Re-
nate Ludanyi und Terri Stramiello – sehr herzlich 
empfangen und gut versorgt – der Vizepräsident 
der Universität, Deryl Dennis, lud uns sogar zu 
sich nach Hause an den Lake Candlewood ein 
und ermöglichte der Gruppe den Besuch des 
offiziellen Feuerwerks anlässlich des Unabhängig-
keitstages am 4. Juli.
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Tag sehr warm werden sollte, empfahl Kursmutti 
Broy, sich mit Sonnencreme einzureiben. „Ich 
bekomme nie Sonnenbrand!“, meinte Robert 
(und ein paar andere Schülerinnen und Schüler 
ebenfalls) und die Tour startete. Nach einer Rast 
an einem Leuchtturm, Selfies mit Schafen und 
wunden Hintern kamen wir wieder in Sankt 
Peter-Ording an, wo das ganze Ausmaß dieses 
Tages deutlich wurde: Rote Nacken, verbrannte 
Handrücken und brennende Gesichter, wo man 
nur hinsah. Am schlimmsten traf es natürlich 
diejenigen, die fest davon überzeugt waren, 
dass man sich an der Nordsee keinen Sonnen-
brand zuziehen könne. Nachdem es von unserer 
Kursmama Bepanthol für alle gab, machte sich 
eine Gruppe ans Kochen, während im Garten das 
Deutschlandspiel der EM geschaut wurde.

Am nächsten Tag war es endlich so weit. Der 
Windsurfkurs wurde nachgeholt und alle 
quetschten sich gespannt in ihre Neoprenanzüge. 
Nach einem Theorieteil von Surflehrer Björn ging 
es endlich ins Wasser. Es dauerte eine Weile, bis 
man sich an die wackelnden Bretter gewöhnt 
hatte, doch dann hatten die meisten den Dreh 
raus. Am Ende des Tages wurde dank Herrn Be-
cker das Wort „Sundowner“ als Bezeichnung für 
Sonnenuntergang in unser biologisches Vokabular 
aufgenommen, als er mit ein paar Schülern das 
Naturereignis verfolgte. Dann hieß es nachts 
noch Kofferpacken, da es am nächsten Tag nach 
Hamburg gehen sollte.

Am Donnerstagmorgen stand zuerst eine Watt-
wanderung an. Wir sahen viele Tiere, wie sich 
das für einen Biologie-Leistungskurs gehört, und 
lernten viel über Flora und Fauna des Watten-
meers. Doch dann war Eile geboten, denn unser 
Zug nach Hamburg wartete. 

„Robert bekommt nie Sonnenbrand!“ Das war 
der Satz, der auf der Kursfahrt wohl am häufigs-
ten gesagt wurde. Er entwickelte sich zu einem 
Running Gag, der bis heute noch in unserem 
Unterricht verwendet wird.

Doch beginnen wir von vorne. Am Sonntag, dem 
19. Juni, traf sich eine Gruppe müder Schülerin-
nen und Schüler des Stammkurses 12 BI-1 um 
8:30 Uhr am Ingelheimer Bahnhof, um nach 
Sankt Peter-Ording an der Nordsee aufzubrechen. 

Nach fünfmaligem Umsteigen und neun Stunden 
Reisezeit waren wir endlich im Zielort angekom-
men. Dort wurden aus Frau Broys „sportlichen 
Zehn Minuten“ zur Unterkunft fast eine halbe 
Stunde zu Fuß mit Gepäck. Dementsprechend 
froh waren wir, als wir abends in der Kantine des 
Internats, neben dem wir in Appartements unter-
gebracht waren, eine warme Mahlzeit bekamen. 

Der erste Tag startete wenig erfreulich. Nachdem 
wir am frühen Morgen 40 Minuten über den 
Deich zur nächsten Surfschule gesprintet waren, 
wo wir einen Surfkurs gebucht hatten, wurde 
uns mitgeteilt, dass dieser aufgrund zu starken 
Windes leider ausfallen müsse. In der Blüte der 
Enttäuschung schlug Frau Broy vor, dass wir doch 
in einem der Appartements unsere Kurzvorträge 
zur Erweiterung unseres biologischen Horizonts 
halten könnten. Sie ist halt 1 Stimmungskano-
ne! Der Abend klang mit einem gemeinsamen 
Spielabend aus, wobei Herr Becker (ja, er war 
auch dabei) sich mit dem Spiel „Zoff im Zoo“ sehr 
beliebt machte.

Am Dienstag galt es, eine 50 km-Radtour auf 
geliehenen Fahrrädern zu bestreiten, die vorher 
von Schülern geplant wurde. Da es an diesem 

Kursfahrt nach Sankt Peter-Ording  
und Hamburg
Es war 1 schöne Zeit

erschöpft in die Betten, um wenigstens ein paar 
Stunden Schlaf vor der Abreise zu bekommen.

Alles in allem war es eine sportliche, schöne, 
manchmal etwas stressige, aber ohne Zwischen-
fälle ablaufende Kursfahrt, die jeder Generation 
gefallen hat ☺.

Nina Salzbrunn, 12 BI-1

Dort angekommen checkten wir schnell im 
Hostel ein und trafen uns mit einem Stadtführer, 
der uns in einem Schnellprogramm durch die 
Speicherstadt führte. Nach einem gemeinsamen 
Abendessen hatten wir Zeit, uns alleine in der 
Stadt zu bewegen. Da wir mit zwei jüngeren 
Lehrern unterwegs waren, stellte es kein Problem 
dar, sich auf der Reeperbahn zu treffen und 
zusammen die Nacht zum Tag zu machen. So ge-
schah es dann auch und wir fielen früh morgens 
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Was mag wohl alles geschehen, wenn ein 12er 
Chemie Stammkurs mit zwei Chemielehrern 
wie Frau Baumgartner und Herr Scheiter auf 
Kursfahrt gen Wien reist?

Nun die kurze Antwort darauf lautet folgerichtig: 
Nichts, was mit Chemie zu tun hätte. Doch die 
lange Version dieser Antwort ist eine Geschichte. 
Eine Geschichte in Worten und Bildern, die an 
einem grauen Sonntagmorgen in Bahnhöfen und 
Zügen ihren Anfang nimmt.

In Wien angekommen entstanden die ersten 
Eindrücke bei einem abendlichen Spaziergang, 
welcher uns durch Jannicks virtuoses Klavierspiel 
und einen Seifenblasenkünstler versüßt wurde.

Kursfahrt nach Wien
Stammkurs Chemie

Die Stadt zeigte sich auch von ihrer spontanen 
Seite und überraschte uns bei der obligatorischen 
Stadtführung mit Regenschauern, denen wir erst 
durch einen Besuch des Stephansdoms entgingen. 

Eine Audienz bei Sissi, Schloss Schönbrunn, 
Hundertwasserhaus und der berühmte Wiener 
Naschmarkt durften natürlich keinesfalls fehlen. 
Für Abwechslung sorgten dabei Bekleidungstipps 

in der Oper, mehrfach stattfindendes Public 
Viewing und der Spruch „Ex oder Hendrik!“ zur 
feuchtfröhlichen Unterhaltung.

Im Freibad fiel schließlich Herr Scheiter auch sehr 
heiter immer weiter ins Wasser und wurd‘ nasser.
 
Doch auch außerhalb des Strandbads blieben wir 
nie ganz trocken. Zudem hatten wir die tägliche 
pürierte Suppe auszulöffeln, die wir uns selbst 
eingebrockt hatten. 

Den krönenden Abschluss bildeten dann der 
letztabendliche Besuch des Wiener Praters und 
eines versteckt liegenden Wasserbetts. So begann 
nur noch die katastrophenreiche Rückfahrt, auf 
der wir den Wert einer Klimaanlage und die 
Österreichische Bahn zu schätzen lernten.
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Der Deutsch-Stammkurs der 12. Jahrgangsstufe 
fuhr unter der Leitung von Frau Pfrengle mit 
Begleitung Frau Riehls vom 20. bis 24. Juni nach 
Amsterdam auf Kursfahrt. Die Entscheidung 
trafen wir bereits ein Jahr zuvor gemeinsam.

Nachdem wir am Montagnachmittag die Zimmer 
unseres Jugendhotels bezogen hatten, fuhren wir 
mit der Straßenbahn in die Innenstadt. Obwohl 
das regnerische Wetter die Sicht während der 
Grachtenfahrt einschränkte, bekamen wir einen 
guten ersten Überblick über die Stadt Amsterdam 
und deren Geschichte. Den Abend ließen wir in 
Kleingruppen ausklingen.

Am Dienstag hatten wir vormittags eine dreistün-
dige Stadtführung, die einige Überraschungen 
mit sich brachte: Unsere Führerin kam nicht nur 
viel zu spät, sondern war auch entgegen unserer 
Erwartungen im Herbst ihres Lebens. Trotz ihrer 
eher leisen Stimme konnte sie uns viel Interes-
santes über Amsterdam vermitteln und uns viele 
schöne Ecken der Stadt nahebringen. Besonders 
gut gefiel uns der Blumenmarkt und die Oude 
Kerk, die älteste Kirche Amsterdams. Um drei 

Uhr haben wir uns am Vincent van Gogh-Mu-
seum getroffen und haben dort Audio-Guides 
bekommen, mit denen wir viel über Van Goghs 
Kunstwerke und seine Krankheit, die bei der 
Ausstellung im Mittelpunkt stand, lernen konn-
ten. Am Abend gingen wir in einem gemütlichen 
Restaurant gemeinsam essen, um das Deutsch-
land-Nordirland-Spiel zu bejubeln.

Am nächsten Tag besuchten wir das Anne-
Frank-Haus, das sehr interessant war und gut 
vermittelte, wie grausam es gewesen sein muss, 
mit so vielen Leuten in einem so engen Raum 
eingesperrt zu sein. Das im Haus untergebrachte 
Museum war kleiner, als wir es erwartet hatten, 
weshalb wir etwas früher als geplant in unsere 
Mittagspause gingen. Am Nachmittag teilten wir 
uns auf, wobei die Gruppe, die ins Science Center 
Nemo ging, die wohl unterhaltsamere Zeit hatte, 
während die andere Gruppe sich im Widerstands-
museum weiterbildete. Am Abend kamen wir in 
einem Park wieder zusammen, wo der ein oder 
andere Hund uns einen Besuch abstattete. Da-
nach gingen wir Schüler gemeinsam in den, dem 
Jugendhotel nahegelegen, Nelson Mandela Park, 

Kursfahrt nach Amsterdam
Stammkurs Deutsch

Nach einem Gruppenfoto ging es am nächsten 
Tag recht früh wieder mit dem Bus zurück.
Abschließend kann man sagen, dass wir in den 
fünf Tagen viel über die Stadt Amsterdam und 
deren Kunst und Kultur gelernt haben und eine 
schöne Zeit hatten, die wir so schnell nicht ver-
gessen werden!

Wir bedanken uns bei Frau Pfrengle und Frau 
Riehl, die uns motiviert und gut gelaunt begleitet 
haben.

Michelle Arndt, Martha Kehry, Mathis Rauland

wo wir in den Geburtstag eines Kursmitgliedes 
hineinfeierten. Neben einer Karte, einem Kuchen 
und einem Präsent, das im Science Center Nemo 
entstanden war, wünschten wir ihm nicht nur 
das Beste, sondern, dass er sich ab dem heutigen 
Tag nicht mehr über die Amsterdamer Verkehrs-
mittel ärgern müsse.

Donnerstags stand das Rijksmuseum auf dem 
Programm, welches viele verschiedene Kunstwer-
ke aus verschiedensten Kunstepochen beherbergt. 
Nicht nur Werke von Monet und Van Gogh 
waren dort zu bestaunen, sondern auch Bilder 
von Rembrandt wie die berühmte „Die Nacht-
wache“. Nach einem freien Nachmittag, der auf 
unterschiedliche Weise verbracht wurde, ging es 
um 18:00 Uhr ans Tretbootfahren, welches recht 
anstrengend, aber auch sehr spaßig war. Obwohl 
es beinahe zu Zusammenstößen mit anderen 
Booten gekommen wäre, kamen wir alle wieder 
heil am Steg an. Den Tag und die Kursfahrt 
rundeten wir mit einem gemeinsamen Abend in 
einer Pizzeria ab.
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Früh am Montagmorgen sollte unsere Fahrt nach 
Italien beginnen. Damit es pünktlich um fünf Uhr 
losgehen konnte, trafen wir uns bereits frühzeitig 
vor der Aula und warteten dort gemeinsam auf 
den Bus, der dann – zu unser aller Begeisterung 
– eine Stunde später eintraf. (Hier ein herzliches 
Dankeschön an die nette Lüning-Mitarbeiterin, 
die uns auch schon vor den offiziellen Öffnungs-
zeiten Einlass gewährte.) Einen Film, ein bisschen 
Schlaf, viele Stunden und unzählige Pausen spä-
ter hatten wir am Abend unser Ziel erreicht: der 
Campingplatz in Peschiera, direkt am Gardasee, 
wo uns lauschige paar-und-dreißig Grad begrüß-
ten. Wir bezogen zunächst die kuschelig engen 
Bungalows, in denen wir untergebracht waren, 
bevor wir uns dann alle zum Abendessen trafen. 
Hinterher ging es noch einmal kurz zur Erfri-
schung in den See. 

Am nächsten Tag fuhren wir mit der Fähre nach 
Sirmione, wo wir zunächst gemeinsam eine alte 
Ruine mit Olivenhain besuchten und uns später 
eigenständig in der Stadt umsehen konnten, bevor 
wir noch einen kurzen Abstecher nach Garda 
machten. 

Am Mittwoch machten wir uns frühzeitig mit 
dem Bus auf den Weg nach Venedig. Recht un-
motiviert aufgrund der Hitze ließen wir uns von 
Herrn Schulze durch die sonnigen Gassen führen 
und im Schnelldurchlauf einige nennenswerte 
Ecken der Stadt zeigen. Dann zogen wir wieder 
alleine los, je nach Interesse zu den verschiedens-
ten Sehenswürdigkeiten, Museen und Kirchen.

Am Donnerstag sollte es rauf auf den Monte 
Baldo gehen, wo uns eine atemberaubende 
Aussicht und endlich mal ein wenig kühlere 
Luft erwartete. Nachdem wir mit dem Bus den 
Biologiekurs von Herrn Avemarie zum Canyoning 

in die entgegengesetzte Richtung gebracht hatten, 
machten wir uns voller Vorfreude auf nach Malce-
sine. Jedoch ... vielleicht als Strafe dafür, dass an 
diesem Morgen fast alle aus unserem Kurs zu spät 
am Bus eintrafen, fanden wir dort eine ellenlan-
ge Schlange vor und nach einigem Hin-und-Her 
musste Herr Schulze aufgrund von Zeitmangel 
wohl oder übel unsere Tickets wieder verkaufen, 
denn ansonsten hätten wir den Biokurs nicht 
rechtzeitig abholen können. So haben wir uns 
eigenständig noch das wunderschöne Malcesine 
angesehen, ein kleiner Trost verglichen zu dem, 
was uns erwartet hätte. An diesem Tag erwartete 
uns allerdings noch das Highlight unserer Woche. 
Relativ spontan entschieden wir uns dazu, Mo-
torboot fahren zu gehen und für uns alle wurde 
dieser Tag zum besten. Für unseren Kurs hatten 
wir vier Motorboote, auf die es sich aufzuteilen 
galt. Dann ging es los: hohe Geschwindigkeiten, 
pralle Sonne, klares Wasser, geniale Wellen. 
Zwischen dem Heizen haben wir auch mal unsere 
Boote zusammengebunden und sind ins Wasser 
gesprungen, jedoch hat das Bootfahren zu viel 
Spaß gemacht, um lange stehen zu bleiben.

Die Pläne für Freitag lösten von Anfang an großen 
Protest von allen aus, denn dieser Tag sollte der 
heißeste und anstrengendste von allen werden. 
Herr Schulze wollte Fahrrad fahren. 30 km. Den 
kompletten Morgen. Welch eine Erleichterung 
für uns alle, dass unsere Erwartungen nicht 
eintrafen, denn durch den Fahrtwind und eine 
Menge Schatten wurde die ganze Prozedur doch 
noch sehr spaßig. Allein die Leute, wer weiß was 
sie dazu geritten hat, die freiwillig noch weiter 
gefahren sind, als sich die Gruppe in zwei Hälften 
teilte, mussten an dem Tag so richtig kämpfen. 
Das Ziel verfehlend, sind sie noch weiter gefahren 
als geplant und kamen somit erst sehr spät und 
sehr erschöpft an den Bungalows an. 

Kursfahrt nach Italien
Stammkurs Englisch

Nachdem die Koffer gepackt und zum Bus 
geschleppt worden waren, ging es dann zurück 
in die Heimat und unsere gemeinsame Reise war 
zu Ende. Wir alle hatten großen Spaß, auch wenn 
ein bis zwei Dinge schief gingen. Wir möchten 
uns hiermit nochmal bei Herrn Schulze für die 
großartige Reise bedanken und auch bei Frau 
Nees, die uns begleitete und es sogar in unseren 
miesgelauntesten Momenten geschafft hat, uns 
zum Lachen zu bringen.

Herr Schulze, denken Sie dran: Alle drei 
Jahre treffen wir uns am Gardasee zum 
Motorbootfahren! 

Johanna Hoppe, Jule Nehrbaß
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Vom 19. Juni bis zum 24. Juni verbrachten wir, 
der Stammkurs Mathe, eine wunderschöne Wo-
che in München bzw. in Haiming, in der mit drei 
Tagen Stadt und drei Tagen Land für jeden von 
uns dreizehn Schülerinnen und Schüler und zwei 
Lehrkräften etwas dabei war.

An einem schönen Sonntagmorgen trafen wir uns 
alle am Ingelheimer Bahnhof, um uns auf den 
Weg nach München zu machen. Obwohl unser 
Zug nach Frankfurt ein klein wenig Verspätung 
hatte, haben wir trotzdem problemlos unseren 
Anschlusszug nach München erwischt und sind 
dann direkt zu unserer Jugendherberge gefahren 
bzw. gelaufen, um unser Gepäck loszuwerden. 
Unser erster Programmpunkt war eine Fahrt mit 
der München Tram, bei der wir in einer alten 
Straßenbahn die „kultigste Stadtrundfahrt durch 
München“ miterleben durften. Diese war zwar 
für ein paar von uns eher weniger lehrreich, 
da ein kleines Mittagsschläfchen dann doch 
verlockender war, aber der Rest von uns hat die 
neunzigminütige Tour durch die Stadt genossen. 
Abends suchten wir noch einen der berühmten 
Bierkeller Münchens auf, um den Abend gemein-
sam ausklingen zu lassen und um natürlich ein 
bisschen Bier zu kosten. 

Am nächsten Morgen hatten wir erstmal ein 
wenig Freizeit, die viele von uns nutzten, um 
München einmal eigenständig zu erkunden. 
Unser Lehrer Herr Schowalter durfte jedoch einen 
Schüler von uns in eine Zahnarztpraxis begleiten, 
da dieser Zahnschmerzen bekommen hatte. Zur 
Mittagszeit trafen wir uns alle im Englischen 
Garten beim Biergarten am Chinesischen Turm 
zum Essen und Trinken und ruhten uns ein biss-
chen in der Sonne aus. Danach ging es zur BMW- 
Welt, wo wir uns nicht nur die neusten Autos 
anschauen konnten, sondern auch an einer Füh-

rung durch das BMW- Werk teilnahmen. Fast drei 
Stunden sind wir durch das Stammwerk gelaufen 
und haben dabei den kompletten Produktionspro-
zess eines Autos kennengelernt. Da der Olym-
piapark fast direkt neben der BWM-Welt liegt, 
haben sich danach ein paar von uns auf den Weg 
dorthin gemacht, während die anderen nochmal 
in die Münchner Innenstadt gefahren sind.

Am Dienstag gingen wir morgens in das „Muse-
um Mensch und Natur“ und durften uns dort eine 
Ausstellung zum Thema „Nerven und Gehirn“ 
ansehen, durch die wir dann auch geführt wur-
den. Anschließend hatten wir dann noch Zeit den 
Rest des Museums zu erkunden. Dann ging es mit 
gepackten Sachen zum Hauptbahnhof und von 
dort direkt nach Haiming, einem kleinen Örtchen 
in Österreich. Dort waren wir in zwei Selbstver-
sorgerhäusern untergebracht und konnten in Ruhe 
die Natur genießen. Abends unterstützen wir 
natürlich die deutsche Nationalmannschaft bei 
ihrem Spiel gegen Nordirland. Während der Halb-
zeit mussten wir natürlich auch selbst ein kleines 
Spiel auf dem Fußballplatz starten, welches aber 
relativ schnell beendet wurde, da sich ein Schüler 
verletzte. Wir haben sofort einen Krankenwagen 
gerufen und weil Herr Schowalter ja schon beim 
Zahnarzt war, durfte jetzt Frau Altherr mit ins 
Krankenhaus fahren. Der Abend hatte dennoch 
ein gutes Ende, denn die Deutschen haben ihr 
Spiel gewonnen und pünktlich zum Abendessen 
waren wir dann auch wieder vollzählig. 

Da wir in Haiming nicht nur das gemeinsame 
Spiele-Spielen, die Sonne-Genießen und Kochen 
auf dem Plan hatten, sondern uns auch ein paar 
Outdoor-Aktivitäten widmen wollten, machten 
wir am Mittwoch eine spannende Rafting-Tour. 
Wir wurden auf zwei Boote aufgeteilt und 
durften fast drei Stunden lang paddeln, ins 

Kursfahrt nach München und Haiming
Stammkurs Mathematik

Freitags traten wir dann, nachdem wir alles 
aufgeräumt und geputzt hatten, unsere Heimreise 
an und trotz einiger Komplikationen mit der DB 
kamen wir alle glücklich zu Hause an.

Wir bedanken uns bei Frau Altherr und Herrn 
Schowalter für die unvergessliche Zeit, die uns als 
Kurs näher gebracht hat und für jeden ein tolles 
Erlebnis war. 

Anna Shefford (13M-1)

Wasser springen und uns aus den Booten hängen, 
während wir einen wunderschönen Fluss und 
die Umgebung bewundern durften. Leider waren 
zwei Verletzte pro Kursfahrt wohl nicht genug, 
denn eine Schülerin verletzte sich beim Rafting 
und Frau Altherr durfte noch einmal ins Kran-
kenhaus fahren. Abends haben wir noch ein paar 
Gesellschaftsspiele gespielt und sind dann alle 
müde ins Bett gefallen. 

Am Donnerstag stand eine Canyoning Tour auf 
dem Plan, die wir mit jetzt nur noch elf Schüle-
rinnen und Schüler antraten. Mit zwei Guides 
durften wir eine unvergessliche Tour erleben, bei 
der wir uns von einer Brücke abseilten, Wasser-
fälle runtergerutscht sind und in einen wunder-
schönen Fluss springen durften. 
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Der „Stop-motion“-Workshop von Cornelia Rössler 
ist im vergangenen Jahr so gut angekommen, dass 
Ute Thiel, Vorsitzende der Fachkonferenz Bildende 
Kunst am Sebastian-Münster-Gymnasium (SMG), 
die Zontapreisträgerin der Stadt Mainz 2010 auch 
in diesem Jahr wieder zur Projektwoche eingela-
den hat. „Jedem Kind seine Kunst“ heißt das von 
Ministerium aufgelegte Landesprogramm, in dem 
Künstlerinnen und Künstler Projekte an Schulen 
anbieten. 

Fotografin Rössler hat seit ihrem letzten Stopp am 
SMG schon eine Fangemeinde, deswegen sind 
einige der Schülerinnen und Schüler in ihrem 
Projekt auch Wiederholungstäter. Sie haben 
schon lange vor der Projektwoche selbständig 
Drehbücher geschrieben und ihre Trailer auf 
YouTube gezeigt. Zusätzlich zu Rössler hatte Thiel 
außerdem den Fotografen Thomas Brenner aus 
Kaiserslautern eingeladen, der mit einem Projekt 
zu „Inszenierter Fotografie“ ans SMG gekommen 

ist. Im Gepäck hatte er mehrere Schülerinnen 
und Schüler, die ihr außerschulisches Praktikum 
bei ihm dazu nutzten, die schon vorhandenen 
Kenntnisse als Mentoren an SMG-Schüler 
weiterzugeben.

Willkommene Hilfe, denn die Ergebnisse sollten 
nicht nur zur Präsentation aller Arbeiten kurz 
vor den großen Sommerferien fertig sein, sondern 
auch zum Video-Wettbewerb der Internationalen 
Tage eingereicht werden. Da wurden verschie-
dene Sprünge zu einem Bild montiert oder Iglus 
aus Zuckerwürfeln konstruiert. Ein umgedrehter 
Schultisch, zwei Dachlatten und ein Stapel Plexi- 
glasplatten bildeten die – von unten beleuchtba-
re – Landschaft, auf der dann das Iglu stand. Mit 
einer Sammlung kleiner Plastiktiere wurde die 
Geschichte erzählt, das Equipment von Thomas 
Brenner hielt die Geschichte fest. Wichtigste 
Frage: Wie bringt man Zucker zum Brennen? Zum 
finalen Scheitern sollte das Iglu nämlich in Brand 

Jedem Kind seine Kunst
Fotografen Cornelia Rössler und Thomas Brenner zu Gast am SMG

Foto: Bernd Deister

Ausgangspunkt für beide Projekte war die 
Kooperation zwischen „Jedem Kind seine Kunst“ 
und den „Internationalen Tagen“. Deren Thema 
„Besser scheitern“ lieferte den Stoff für viele 
weitere Projekte am SMG, darunter auch „Hän-
genlassen“ von Dennis Feser. Die Ergebnisse der 
künstlerischen Projekte sind auch noch im neuen 
Schuljahr in den Fluren zu sehen.

Ute Thiel

gesetzt werden. Vorsichtshalber holte Thiel schon 
mal den Feuerlöscher, als die Schülerinnen mit 
Brennspiritus experimentierten. Fehlschlag! So 
viel zum Thema Scheitern. Eine kurze Inter-
netsuche brachte den Erfolg: Auf dem Schulhof 
erzeugten die Schülerinnen durch Verbrennen 
einer kleinen Sammlung von trocknen Pflanzen 
schließlich genügend Asche, um das Zuckeriglu in 
Brand zu setzen – rechtzeitig zur Präsentation der 
Projektwoche in der Aula um 11 Uhr.
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Die „Internationalen Tage“ hatten in diesem 
Jahr ihren Anfang und ihr Ende am selben Ort: 
Sowohl die offizielle Eröffnung als auch die 
Abschlussfeier der aktuellen Schau fanden in der 
Mensa des SMG statt. Doch nicht nur lokal war 
die Schule in die Ausstellung eingebunden – auch 
inhaltlich setzten sich zahlreiche Projekte mit 
dem Thema „Besser scheitern“ auseinander. 

Mit großen Erfolg sogar: Zahlreiche Schülerinnen 
und Schüler schufen im Kunstunterricht von Den-
nis Feser Beiträge für den Fotowettbewerb „fail 
better“, die auf der Finissage prämiert wurden.

Scheitern erwünscht
Junge Künstlerinnen und Künstler am SMG zeigen im Rahmen der  
»Internationalen Tage«, wie bunt und facettenreich Scheitern sein kann

In seiner Rede bei der Eröffnung der „Internati-
onalen Tage“ betonte Christian Boehringer, es 
sei ein Anliegen seiner Familie, mit der dies-
jährigen Ausstellung – insbesondere mit den 
Videoinstallationen – gezielt jüngere Menschen 
anzusprechen. Der Plan, ein junges Publikum zu 
begeistern und zu inspirieren, scheint am SMG 
aufgegangen zu sein. 

Künstler der diesjährigen Schau – wie zum Beispiel 
Bas Jan Ader, Thorsten Brinkmann, John Baldessari 
oder Erwin Wurm – und ihre Werke waren Thema 
im Kunstunterricht von Dennis Feser. Doch es 
wurde nicht nur geschaut und analysiert, es wurde 
auch selbst kreiert. Und das gleich in verschiedenen 
Jahrgangsstufen. So erzählten die Kunstwerke der 
Schülerinnen und Schüler zahlreiche Geschich-
ten vom Hinfallen und Aufstehen als zentralen 
menschlichen Erfahrungen. Es wurde hierbei mehr 
als deutlich, dass Kunst gleichzeitig befremden, 
provozieren, berühren – und Spaß machen kann. 

Auch die Projektwoche am Ende des vergange-
nen Schuljahres bot den nötigen Rahmen, sich 
intensiv kreativ mit dem Thema „Besser schei-
tern“ auseinanderzusetzen. Ute Thiel konnte 
die Künstlerin Cornelia Rössler einmal mehr für 
einen Stop-Motion-Workshop gewinnen, in dem 
Schülerinnen und Schüler nach eigenen Drehbü-
chern kurze Filme gestalteten. Auch im Projekt 
„Inszenierte Fotographie“, das auf Initiative 
von Ute Thiel vom Fotografen Thomas Brenner 
geleitet wurde, wurde das Scheitern in vielfältiger 
origineller Art und Weise zum Thema gemacht.

Sandra Mikutta

Im Kunstunterricht von Dennis Feser: Scheitern – hier 
an der Schwerkraft – auf dem Stundenplan;  
Foto: Thomas Schmidt

Kategorie 15- bis 19-Jährige:
2. Platz: �Lagerfeuer, ein inszeniertes Foto von 

Annika Mende, Ira Kapp, Kim Fuchs 
und Laura Hollenbach.

3. Platz: �Eine gescheiterte Arbeit, ein insze-
niertes Foto von Oliver Zimmer.

Kategorie Zehn- bis 14-Jährige:
1. Platz: �Synapsen, ein Video von Nele  

Meisenheimer, Ella Ziesche,  
Lea Parlov und Sonja Wiedmann.

2. Platz: �Der verrückte Hühnerhof, eine Ani-
mation von Ronya Kreye.

3. Platz: �Der Sturz, ein Video von Katharina 
Schweikhard, Alesia Harth und  
Annique Bellenbaum.

Foto aus dem Siegerbeitrag „Synapsen“ von Nele Meisenheimer, Ella Ziesche, Lea Parlov und Sonja Wiedmann; 
Foto: Thomas Schmidt

Die Preisträgerinnen 
und Preisträger des  
Wettbewerbs „fail 

better“
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Ein Theaterbesuch am Staatstheater Mainz 
begeisterte die ehemalige Klasse 5d so sehr, dass 
sie ein eigenes Gruselstück umsetzen wollte. 
Ideen zur Requisiten, Text, Bühnenbild und 
Kostümen wurden schon vorab im Deutschunter-
richt entwickelt. Eine besondere Herausforderung 
stellten hierbei die kaum vorhandenen Utensilien 
dar – die Fantasie und Improvisationsgabe war 
also gefragt. Sybille Brandl, Theaterpädagogin, 
unterstütze die „Neulinge“ in der Entwicklung 
ihrer Vorstellungskraft. Tische wurden zu einer 
knarzenden Tür umfunktioniert, das Kinder-
zimmer wurde kurzerhand auf dem Lehrerpult 
platziert und der Kellergang wurde unter den 
Tischen durchquert. 

Besonders aufregend war das spontane Darstellen 
von Gefühlen und Situation, wie „sich heimlich 
wegschleichen“, „sich erschrecken“ oder „sich 
langsam hinfallen lassen“, so, dass das Publikum 
auch etwas davon hat. Die jungen Schülerinnen 
und Schüler zeigten sich plötzlich sehr extrover-
tiert und gaben alles. 

Eine besondere Herausforderung stellte die 
Anzahl der Mitspielenden dar. Auch hier verstand 
Sybille Brandl es, die Schüler zu motivieren, so-
dass spontan mehrere Charaktertypen entwickelt 
und improvisierend dargestellt wurden, und alle, 
die mitspielen wollten, auch eine Rolle im Grusel-
stück fanden. 

Insgesamt überraschte es die Schülerinnen und 
Schüler, welche Arbeit hinter nur einer gespielten 
Szene steckt, allein die Vielfältigkeit, mit welcher 
ein Gefühl oder eine Situation dargestellt werden 
kann. Sie wurden allerdings von Motivation 
gepackt und probten immer und immer wieder in 
den nächsten Unterrichtsstunden, um bald den El-
tern und einer Parallelklasse eine Kostprobe ihres 
erworbenen Könnens geben zu können.
Die Klasse 6d und ihre Klassenlehrerin Melissa 
Gaß bedanken sich ganz herzlich für diesen 
aufregenden, lustigen und ergiebigen Tag, der 
uns durch KidS (Künstler in die Schulen), die der 
Landesverband Theater in Schulen (LV.TS) organi-
siert und die von der Stiftung Rheinland-Pfalz für 
Kultur finanziert wird, ermöglicht wurde.

Melissa Gaß

Die theaterbegeisterte Klasse 6d des 
SMG gruselt sich
Theaterpädagogin lehrt Schülerinnen und Schülern das Fürchten

Der Kellergang Die Tür Das Kinderzimmer

sich erschrecken

sich langweilen

Angst haben

sich ekeln

sich heimlich wegschleichen

Die Chinesen mit dem Handy Der 99-jährige Schlossführer Die „chicen“ Französinnen

Fotos: Melissa Gaß
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Nach einem riesigen Erfolg mit beachtlichem 
Vorsprung im Landesentscheid Rheinland-Pfalz 
nahm die elfköpfige JtfO-Mannschaft Leichtath-
letik des SMG (Wettkampfklasse III) am 19. Sep-
tember 2016 am Bundesfinale Jugend trainiert für 
Olympia in Berlin teil. Begleitet wurden sie von 
den Sportlehrern Christopher Becker und Sylvia 
Lepold. Die elf Athleten belegten den 14. Platz. 

Das SMG freut sich mit ihnen über ihre tolle 
Leistung.

Sandra Mikutta

SMG-Leichtathleten beim Bundesfinale 
Jugend trainiert für Olympia in Berlin
14. Platz für die elfköpfige Mannschaft

Gruppenfoto im Stadion:
Hinten: Christopher Becker, Sebastian Ruppert, Jamal 
Jones, Luis Frömder, Ole Perske, Finn Ackermann, Orell 
Rönneberg, Sylvia Lepold
Vorne: Laurent Mombächer, Florens Steck, Jona Pörsch, 
Alexander Weiand, Henri Steffens

Ansprechpartner / -innen
im Schuljahr 2016 / 17

Aufgabenbereiche Ansprechpartner/in am SMG

Personalratsvorsitzende Tobias Becker
Ruth Bindczeck

Gleichstellungsbeauftragte Susanne Jansohn

Sicherheitsbeauftragter
Sicherheitsbeauftragter Chemie
Sicherheitsbeauftragte Sport

wird neu besetzt
Holger Liszczenski
Susanne Jansohn

Strahlenschutzbeauftragter Benjamin Dickert

Datenschutzbeauftragter Andreas Heinemann

Umweltschutzbeauftragte Isabella Wöll

Schulsanitätsdienst Mariana Fritz

Jugendmedienschutz Tobias Becker
Benjamin Dickert
Corinna Seipel

Suchtprävention Maren Herfurth

Verbindungslehrerinnen/
Verbindungslehrer

Maren Herfurth
Kristin Peters
Guido Willke

Streitschlichtung Melissa Gaß
Tissy Xavier

Mobbing Jan Streda

Trainingsraum Ruth Bindczeck
Stefan Brilmayer
Rebecca Feß
Beate Metternich

Schulsozialarbeit Stephanie Knab

Schulseelsorger Stefan Brilmayer (kath.)
Johannes Münden (ev.)

Verkehrsobfrau Britta Franzmann

Schulbibliothek Anne Holthaus

Hausmeister Michael Zaun
Hayrettin Aykurt

Technischer Assistent Bernd Deister
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Beratungsangebote am SMG
im Schuljahr 2016 / 17

Schulsozial-
arbeit
Stephanie Knab

Streitschlichtung
Melissa Gaß,
Tissy Xavier

Schulseelsorge
Stefan Brilmayer (kath.), 
Johannes Münden (ev.)

Mobbing
Jan Streda

Drogenberatung
Maren Herfurth

Soziales

Verbindungslehrer/ -in
Maren Herfurth, Kristin 
Peters, Guido Willke

Klassenlehrer/ -in

Stufenleiter/ -in
Daniella Klein (5 / 6)
Lars-Patrick May (7 / 8)
Matthias Heucher (9 / 10)
Ilona Baumgartner (MSS)

Schülervertretung (SV) Problem

Erste Anlaufstellen

Jugendmedienschutz
Tobias Becker, Benjamin 
Dickert, Corinna Seipel

Lese-Rechtschreib-
Schwäche (LRS)
Ulrike Pfrengle, Petra 
Spielmann

Berufsberatung /  
Schullaufbahnberatung
Sybilla Hoffmann

Information

Sucht- und Jugend- 
beratungsstelle (extern)

AG Adressaten Wochentag Zeit Raum Leiter/in

(Holz-)Bläser- 
Ensemble

n.V. Dienstag 12:55–13:40 Musik 1 (320) H. Frankenreiter

Kostümbildner 8.–13. Jgst Montag 15:25–16:55 002 B. Frenz

Streichquartett n.V. Mittwoch 12:55–14:30 Musik 1 (320) H. Frankenreiter

Aquarien-AG 5.–13. Jgst. Montag
(14-tägig)

12:55–13:40 191 G. Avemarie

Bigband n.V. Mittwoch 15:25–16:55 Musik 4 (165) G. Klein

Bühnenbild 7.–13. Jgst. n.V. n.V. Bü-Bi_Keller V. Becker, 
R. Prydaczenko

Concert Band ab 7. Jgst. Dienstag 13:30–15:00 Musik 4 (165) E. Russell

Concert Band
Intensivprobe für die
Oberstufe

ab 10. Jgst. n.V. n.V. n.V. E. Russell

Concertino ab 5. Jgst. Montag 13:45–15:20 Musik 1 (320) H. Frankenreiter,
Ch. Walter

Forscherwerkstatt 5.–3. Jgst. Dienstag 13:15–14:30 Physik 2 (147) 
/ Physik 3 
(149)

M. Frohnapfel,
S. Schneller,
S. Weißenborn

Handball Jungen n.V. n.V. n.V. V. Martens

JtfO-Geräteturnen Mädchen n.V. n.V. n.V. G. Epple-Rein-
heimer,
J. Streda

Junior Firma 11 SK Donnerstag 12:55–14:40 Info 2 (222) R. Fess

Latein-AG Oberstufe Mittwoch 12:05–12:50 250 F. Gemünden

Mädchenfußball Mädchen Mittwoch 16:00–18:00 Blumengarten B. Wohlleben,
E. Schneider 

Meditation 7.–13. Jgst. n.V. n.V. 271 U. Thiel

Orchester 8.–13. Jgst. Montag 15:25–16:55 Musik 1 (320) Ch. Walter

Pop- u. Jazz-Chor 7.–13. Jgst. Freitag 12:55–14:30 Musik 1 (320) M. Heucher

Schule ohne
Rassismus/ Schule
mit Courage

5.–13. Jgst. Montag 12:55–13:40 Info 4 (149) Ch. Just,  
J. Aichroth

Schülerzeitung 5.–13. Jgst. Montag 12:55–13:40 K 20 N. Krahwinkel,
J. Rummler

AGs (Arbeitsgemeinschaften) am SMG
im Schuljahr 2016 / 17
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AG Adressaten Wochentag Zeit Raum Leiter/in

Schulsanitätsdienst 8.–13.
Jgst.

n.V.
(14-tägig)

n.V. n.V. M. Fritz

Streitschlichtung 7.–13. Jgst. n.V. n.V. Meditations-
raum

M. Gass,  
T. Xavier

Technik-AG 8.–13. Jgst. Donnerstag 13:00–14:30 015 M. Frohnapfel

Theater
„mittendrin“ 

7.–9. Jgst. Dienstag 13:15–14:45 030 M. Herfurth,  
C. Riehl

Theater-AG 10.–13. Jgst Donnerstag 18:00–20:00 Aula Chr. Klein

Unterstufenchor mit
Kindermusical

5.–7. Jgst. Donnerstag 13:15–14:30 Musik 1 (320) J. Hannus,
Ch. Maul

Volleyball Mädchen 
(2000–2006)

n.V. n.V. n.V. U. Michel, 
G. Willke

AG Schule ohne Rassismus / Schule mit 
Courage

Die AG Schule ohne Rassismus / Schule mit 
Courage trifft sich unter der Leitung von Jonathan 
Aichroth und Christian Just immer dienstags 
um 12:55 Uhr in Info 2! Alle Schülerinnen und 
Schüler sind herzlich dazu eingeladen, ganz egal, 
wie alt ihr seid. ;-)

Oder vielleicht müsst Ihr auch nur eine Experi-
mentier-Hausaufgabe erledigen und braucht dafür 
Raum und Knowhow.

In unserer Forscherwerkstatt könnt Ihr

– �kreativ an eigenen Ideen forschen (z. B. Warum 
kann man Eier zu Schnee schlagen?, Welches 
Klebeband hält am meisten Gewicht aus?, Wie 
viel Sauerstoff verbraucht ein Regenwurm?) 

– �nützliche Erfindungen machen (z. B. eine Fahr-
rad-Alarmanlage oder eine beheizbare Brotdose)

– �an verschiedenen naturwissenschaftlichen 
Wettbewerben arbeiten (z. B. Jugend Forscht, 
Leben mit Chemie, Biologie-Olympiade etc.)

– �frei experimentieren

In der Forscherwerkstatt erhaltet Ihr

– �Hilfe bei der Umsetzung Eurer Ideen

– �Raum und Material für Eure Versuche

– �Informationen zu den verschiedenen Wett-
bewerben und Hilfe bei der Anmeldung und 
schriftlichen Ausarbeitung

Die Forscherwerkstatt hat immer

– �dienstags von 13:15 – 14:30 Uhr in den  
Physiksälen 2 & 3

– �für Schülerinnen und Schüler aller  
Klassenstufen geöffnet.

Wir freuen uns auf euch! 

Marc Frohnapfel, Stefanie Schneller,  
Stefan Weißenborn

SMG-Forscherwerkstatt
Liebe Schülerinnen und Schüler, wir suchen EUCH, die neugierigen  
Jungforscher mit Interesse an Naturwissenschaften und Technik!
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Technik-AG
Du hast Interesse an Technik und organisierst gerne Veranstaltungen? 

Dann mach‘ doch mit in der Technik-AG:  
donnerstags 13:00 Uhr bis 14:30 Uhr in Raum 015

Klasse
/Kurs

Klassensprecher / -in
Kurssprecher / -in

Stellvertreter / -in

5a Silas Schmidt Anna-Sophie Zimmermann

5b Benjamin Becker Florentine Hahn

5c Greta Schäfer Manolo Schwarz

5d Lia Mikinac, Joschua Dengler Jannick Dechmann, Joelina Diehl

5e Sebastian Benna Lily Gerhold

5f Aruna Appelrath Luca Cardellino

5g Mia Eimermann Tim Vorberg

5h Florian Ecker Emma Parlov

6a Moritz Matheus Isabelle Weidmann

6b Daria Schulz Finn Racky

6c Mia Vogelsberger Elias Eckart

6d Svenja Bischof Leonard Mattes

6e Paula Bleses Tom Zehmer

6f Paul Mobascher Andamany Schober

6g Anisa Kalabic Arne Unrau

6h Lara Schmidt Simon Wriedt

7a Philipp Küfner Nina Lemke

7b Oskar Mackert Julia Bundt

7c Laurentius Heucher Katharina Grün

7d Lana Mägdefessel Jan Mörbel

7e Finn Waldhofer Anastasija Jancovic

7f Annika Knell Noah Näckel

7g Jonas Lux Perihan Korkmaz

8a Lena Unrau Alexander Werr

8b Jakob Lehn Josefine Stritter

8c Lasse Heinrich Sina-Chiara Spira

8d Greta Heinrichs Nils Gerner

8e Simon Fürschütte Fabiana Wieser

Klassensprecher / -innen bzw. 
Kursprecher / -innen 
und ihre Stellvertreter / -innen im Schuljahr 2016 / 17
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Klasse
/Kurs

Klassensprecher / -in
Kurssprecher / -in

Stellvertreter / -in

8f Hannah Kraft Jonas Thürmann

8g Constantin Christnacht Neele Zubrägel

8h Ben Reisinger Maximilian Landmann

9a Anjuli Stark Georg Mackert

9b Dilara Celim Benjamin Borrmann

9c Clemens Czuprin Andrea Grünewald

9d Carl Riemer Karoline Laur

9e Tim Bilke Charlotte Acker

9f Letizia Flemig Helena Weiß

9g Paula Starke Leandro Ferlante

10a Nils Lau Laura Scholz

10b Rahel Haase Jasmin Dwira

10c Paul Maslowski Katharina Schwinzert

10d Marina Khachatryan Marius Rodinger

10e Atul Bedekar Jannina Dörrhöfer

10f Lea Seibel Lukas Mesenich

10g Christian Jung Jasmin Weiß

11BI Izet Heric Melina Zolle

11D Carolin Steinmetz Matthias Cyrkiel

11E Julia Aberle Monja Kulla

11G Annelie Rodde Riccardo Napolitano

11M Roman Fetaer Helene Laur

11PH Arzu Mujko Jakob Holzbeck

11MU Nico Rathan Patrick Dietrich

11BK Fee Weidmann Maxime Frömder

12BI1 Carlin Hefer Markus Hamm

12BI2 Lars Hartmann Liman Sulimani

12BK Bo Hölzel Florentine Hegemann

12CH Nadine Schmidt David Wasserzier

12D Marcel Hohnstein Fabian Thurm

12E Susanne Scheffczyk Konrad Graebner

12G Felix Pries Christin Stuber

12M Lena Krupka Isabelle Klausmann

Klasse
/Kurs

Klassensprecher / -in
Kurssprecher / -in

Stellvertreter / -in

12PH Hannah Sörensen Tobias Eckhard

12SK Justine Edinger Jonas Kamman

13BI1 Jana Graßmann Pascal Riegel

13BI2 Chalina Haag Jonas Horder

13CH Julian Gläser Patricia Wertich

13D Jannic Gutberlett Kenivar Birhimeoglu

13E Julius Kalisch Cara Harstick

13EK Luisa Bettels Joshua Braun

13M Rebecca Engel Fabian Hilgert

13PH Matthias Weiand Patrick Schultheiß

13SK Mia Weidmann Hannes Hermann

Klassenelternsprecher / -innen bzw. 
Kurselternprecher / -innen 
und ihre Stellvertreter / -innen im Schuljahr 2016 / 17

Klasse
/ Kurs

Klassenelternsprecher / -in
Kurselternsprecher / -in

Stellvertreter / -in

5a Christian Leiterholt Sonja Dittloff

5b Frank Weigelt Jean Löwenstern

5c Andrea Freichel-Blomquist Nadja Glässel-Rouck

5d Petra Tittelbach Silke Dittrich

5e Cornelia Benna Christina Vogel

5f Ralf Bilke Claudia Joneleit

5g Heribert Gathof André Möritz

5h Karin Grassmann Kathrin Alisch

6a Alban Weidmann Michael Weidinger

6b Sybille Schäfer Regine Habel-Heinemann

6c Sabine Süßenberger Jens Eckart

6d Dragana Ferlisi Stefanie Lohnes

6e Kerstin Bleses Miriam Rott

6f Melanie Eckert Aria van Dijk

6g Swen Jung Martina Unrau
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Klasse
/ Kurs

Klassenelternsprecher / -in
Kurselternsprecher / -in

Stellvertreter / -in

6h Andrea Delle Angela Schmidt

7a Aleksandra Basic Silke Viereck

7b Markus Bundt Renate Huff

7c Lars Willke Stella Madison

7d Claudia Wilhelm Christoph Wöste

7e Anke Eckhardt Tina Münzenberger

7f Maike Dickenscheid Silka Detambel

7g Michael Rossitsch Monika Münck

8a Dr. Andres Tietze Dr. Christiane Konerding

8b Marlies Gerhold Stephanie Mansmann

8c Andreas Langsdorf Frank Görgen

8d Maren Lampe Ulla Gerner

8e Dorotheé Schwinzert Andrea Becker

8f Claudia Runge Sandra Meier

8g Stefan Kraft Carla Christnacht

8h Julia Karrié Volker Landmann

9a Martin Kahlert Coralie Kodron

9b Nicole Kreye Ulrike Klaus

9c Annette Wasserzier Claudia Kleß

9d Marion Böhm Manuela Seiter

9e Gerhard Wagenknecht Ulrike Hinck

9f Susanne Degen Martin Hagedorn

9g Matthias Reimann Susanne Reß

10a Alexandra Kawohl Udo Lenhard

10b Ulrike Nehrbaß Denise Marquardt

10c Miriam Maslowki Dorotheé Schwinzert

10d Marcus Zolle Christian Hahner

10e Martina Hemmes Hanna Hölz

10f Anne Götz-Schweigerer Katja Rohleder

10g Heike Weis Susanne Dauber

11BI Marcus Zolle Anja Barsig

11D Nicola Gutberlett Yvonne Beck

11E Ralph Gräser Regina Rolletter-Aberle

11G Sabine Bohland Edith Ysermann

Klasse
/ Kurs

Klassenelternsprecher / -in
Kurselternsprecher / -in

Stellvertreter / -in

11M Andrea Swidersky Astrid Wendland

11PH Petra Graffé-Drescher Christiane Hospice

11MU Andrea Mallmann Julia Suhr

11BK Jutta Anne Wendel Andrea Hebbel

12BI1 Nicole Burger Sabine Sztabelski

12BI2 Anja Nürnberger Kai Riebeling

12BK Sabine Becker Sabine Rohleder

12CH Martin Benesch Eckhard Hofmann

12D Claudia Kühnl Anita Thurm

12E Heike Dodegge Marion Schüler

12G Carsten Diehen Thomas Weisheim

12M Ursula Hübsch Markus Minniger

12PH Anette Geib Anne Rosenbauer

12SK Wilfried Mohr

13BI1 Joachim Salzbrunn Hans G. Bremer

13BI2 Britt Ehinger Sandra Reulecke-Haag

13CH Philipp Klaus Anna Schlimme

13D Nikola Gutberlett Martina Bernd

13E Dagmar Hope

13EK Elmar Kloos

13M Sabine Sztabelski Torsten Büttner

13PH Doris Böcking Markus Carstens

13SK Sigrid Voos Jutta Wendel
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Neue und vertraute Gesichter, eigene Geschich-
ten und fremde, Informationen und Zahlen: Auf 
den letzten 78 papierenen Seiten haben Sie, habt 
ihr erfahren, was in den vergangenen Wochen 
passiert ist am SMG und was wichtig oder neu 
sein wird im Schuljahr 2016 / 17. Einige von 
Ihnen oder euch werden den Einblick vielleicht 
auch ein zweites oder drittes Mal zur Hand 
nehmen, um etwas nachzulesen, um sich daran 
zu freuen, dass ein eigener Text erschienen ist 
oder ein Foto, um die Erinnerung an gemeinsam 
Erlebtes aufzufrischen. Das wäre schön, denn da-
rin liegt ein Vorteil des Gedruckten. Es setzt der 
Schnelllebigkeit und Flüchtigkeit etwas entgegen 
– nämlich dass es ganz greifbar da ist und bleibt.

Allerdings gibt es aber auch Informationen, die 
selbst schnelllebig sind und sich ständig verän-

Ein paar Worte zum Schluss

dern. Diese werden durch ein anderes Medium 
besser transportiert. Und all diejenigen, die beim 
Lesen des Einblick den Terminplan am Ende des 
Heftes schmerzlich vermisst haben, seien beru-
higt: Es gibt ihn noch. In digitaler Form – und 
immer aktuell – auf der neuen SMG-Homepage, 
die seit den Sommerferien online ist.
(www.smg-ingelheim.de/content/termine)

Die neue Digitale und der alte Gedruckte vertra-
gen sich gut und ergänzen sich in ganz part-
nerschaftlicher Weise. Zukunftsprognosen sind 
positiv. Das Verhältnis scheint von Dauer zu sein.

Sandra Mikutta

Neue Webseite mit den  
aktuellen Terminen
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Adventsbasar 2016
Einladung

Das SMG lädt ein  
zum diesjährigen Adventsbasar

am Freitag, dem 25. November 2016,
von 14:30 Uhr bis 18:30 Uhr.
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